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1. ANLASS DER PLANUNG

Anlass für die 56. Änderung des Flächennutzungsplanes ist der vorgesehene Neubau
eines Feuerwehrgerätehauses, die Erweiterung des vorhandenen Sportplatzes sowie
die Ansiedlung eines im Ort bereits ansässigen Lohnunternehmens. Es soll die
Voraussetzung geschaffen werden, eine derzeit weitestgehend landwirtschaftlich bzw.
als Weidefläche genutzte Fläche für diese Entwicklungen nutzbar zu machen.

Im Parallelverfahren zur Aufstellung der 56. Flächennutzungsplanänderung stellt die
Gemeinde Winsen (Aller) den Bebauungsplan Nr. 12 „Winsener Kirchweg“ auf, um
durch die verbindliche Bauleitplanung die planungsrechtlichen Grundlagen für die vor-
gesehene Entwicklung zu schaffen.

2. ALLGEMEINE LAGE UND GRENZEN DES PLANÄNDERUNGSGEBIETES

Das Planänderungsgebiet liegt am westlichen Ortsrand der Ortschaft Wolthausen der
Gemeinde Winsen (Aller) und grenzt nördlich an den Winsener Kirchweg.

Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereiches ergibt sich aus der Planzeichnung. Die
Größe des Planänderungsgebietes beträgt ca. 7,1 ha.

Abb. 1: Lage des Planänderungsgebietes (ohne Maßstab) – LGLN, OpenGeoData © 2025
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2.1 Nutzung des Planänderungsgebietes, umliegende Nutzung

Das Planänderungsgebiet wird als Weidefläche genutzt und ist von weiteren landwirt-
schaftlich genutzten Flächen umgeben. Östlich an das Planänderungsgebiet grenzt die
vorhandene dörflich geprägte Wohnbebauung der Ortschaft Wolthausen. Die nördlich
angrenzende Winsener Straße verläuft in östliche Richtung ins Zentrum der Ortschaft
Wolthausen und in westliche Richtung durch die vorhandenen Wald- bzw. landwirt-
schaftlichen Flächen. Nördlich des Winsener Kirchwegs befindet sich der Sportplatz
der Kickers Wolthausen e.V., welcher ebenfalls an weitere landwirtschaftliche Flächen
angrenzt.

3. PLANUNGSRECHTLICHE VORAUSSETZUNGEN

3.1 Landes- und Regionalplanung

Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen
Die Gemeinde Winsen (Aller) ist dem ländlichen Raum zuzuordnen. Gemäß den
Grundsätzen des Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP) 2017 und
der Änderungsverordnung von 2022 sollen die ländlichen Regionen als Räume mit
eigenem Profil erhalten und so weiterentwickelt werden, dass sie zur Innovationsfähig-
keit und internationalen Wettbewerbsfähigkeit der niedersächsischen Wirtschaft dauer-
haft einen wesentlichen Beitrag leisten können. Darüber hinaus sind vorrangig solche
Maßnahmen durchzuführen, die den Kommunen eine eigenständige Entwicklung er-
möglichen und die besonderen Standortvorteile für das Wohnen und die Wirtschaft
nutzen. Insbesondere sollen kleinen und mittleren Unternehmen ein geeignetes Umfeld
geboten, die Produktions- und Arbeitsbedingungen in der Land- und Forstwirtschaft
verbessert und deren Wettbewerbsfähigkeit gestärkt, die Auswirkungen des demogra-
fischen Wandels für die Dörfer abgeschwächt, die soziale und kulturelle Infrastruktur
gesichert und weiterentwickelt sowie die Umwelt und die Landschaft erhalten und ver-
bessert werden. Raumstrukturelle Maßnahmen sollen dazu beitragen, geschlechtsspe-
zifische Nachteile abzubauen.

Die Gemeinde Winsen (Aller) ist als Grundzentrum ausgewiesen. In den Grundzentren
sind zentrale Einrichtungen und Angebote für den allgemeinen täglichen Grundbedarf
bereitzustellen. Außerdem sind ausreichende Flächen für die Wohnbauentwicklung
und Betriebe vorzuhalten, so dass die Einrichtungen der Daseinsvorsorge für alle Be-
völkerungsgruppen auf möglichst kurzem Wege erreichbar sind. Die Funktionen zent-
raler Orte sind zum Erhalt einer dauerhaften und ausgewogenen Siedlungs- und Ver-
sorgungsstruktur zu sichern und zu entwickeln. Der Ortschaft Wolthausen sind hinge-
gen keine zentralörtlichen Funktionen zugewiesen worden.

Bezüglich der Siedlungsstruktur gelten im LROP 2017 folgende Grundsätze: Die Fest-
legung von Gebieten für Wohn- und Arbeitsstätten soll flächensparend an einer nach-
haltigen Siedlungsentwicklung unter Berücksichtigung des demografischen Wandels
sowie der Infrastrukturfolgekosten ausgerichtet werden und vorrangig auf die Zentralen
Orte und vorhandenen Siedlungsgebiete mit ausreichender Infrastruktur konzentriert
werden, wobei Planungen und Maßnahmen der Innenentwicklung Vorrang vor Planun-
gen und Maßnahmen der Außenentwicklung haben sollen.
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Hinsichtlich der Erholung sowie der Freizeit- und Sportnutzung sind Freiflächen und
Einrichtungen, die für die wohnungsnahe Erholungs- und Sportnutzung geeignet sind
oder entwickelt werden können in den Siedlungsbereichen grundsätzlich zu erhalten,
vor Beeinträchtigungen zu schützen und, soweit erforderlich, zu verbessern.

Durch die 56. Änderung des Flächennutzungsplanes werden die planungsrechtlichen
Voraussetzungen für den Neubau eines Feuerwehrgerätehauses, der Erweiterung des
vorhandenen Sportplatzes und der Umsiedlung eines im Ort bereits ansässigen Lohn-
unternehmens einer ca. 7,1 ha großen und als Weidefläche genutzten Fläche am west-
lichen Ortsrand von Wolthausen geschaffen. Den Zielen, insbesondere kleinen und
mittleren Unternehmen ein geeignetes Umfeld zu bieten sowie die soziale Infrastruktur
zu sichern und weiterzuentwickeln wird mit der Ausweisung eines Sondergebietes für
ein Lohnunternehmen und der Fläche für Sport- und Spielanlagen entsprochen. Dem
Grundsatz, Sportnutzungen zu erhalten bzw. zu verbessern, wird nachgekommen. Die
Fläche bietet sich für eine entsprechende Entwicklung an, da sie an den ausgebauten
Winsener Kirchweg angrenzt und Infrastrukturfolgekosten geringgehalten werden kön-
nen. Darüber hinaus ist der Bereich durch den vorhandenen Sportplatz bereits geprägt
bzw. immissionsschutzrechtlich vorbelastet. Eine Umsetzung der vorgesehenen Nut-
zungen im zentralen und durch Wohnbebauung dominierenden Bereich der Ortschaft
wäre aufgrund des erforderlichen Flächenbedarfs sowie der zu erwartenden Immissio-
nen nicht umsetzbar. Somit ist die Inanspruchnahme von Außenbereichsflächen erfor-
derlich. Auf weiter in den Außenbereich hineinragende und wertvollere Flächen kann
im Rahmen dieser Planung verzichtet werden.

Im zeichnerischen Teil des Landes-Raumordnungsprogramms sind für das Planände-
rungsgebiet keine Darstellungen enthalten. Die östlich verlaufende Örtze ist als Vor-
ranggebiet Freiraumfunktion dargestellt. Aufgrund der Entfernung von ca. 400 m zum
Planänderungsgebiet sind jedoch keine Auswirkungen zu erwarten.

Die 56. Änderung des Flächennutzungsplanes entspricht den Zielen und Grundsätzen
des Landes-Raumordnungsprogramms 2017 und der Änderungsverordnung von 2022
bzw. ist mit diesen vereinbar.

Regionales Raumordnungsprogramm
Das Regionale Raumordnungsprogramm für den Landkreis Celle wird zurzeit neu auf-
gestellt, die eingegangenen Stellungnahmen werden derzeit ausgewertet. Verbindlich
sind aber noch die Ziele und Grundsätze der Fassung 2005. Die Ziele des Entwurfs
2026 des RROP sind nach § 3 Abs. 1 Nr. 4 Raumordnungsgesetz (ROG) als sonstige
Erfordernisse der Raumordnung zu werten.

Im RROP 2005 für den Landkreis Celle ist der Kern-Siedlungsbereich Winsens als
Grundzentrum festgelegt. In Grundzentren sind zentrale Einrichtungen und Angebote
für den allgemeinen, täglichen Grundbedarf bereitzustellen. Darüber hinaus ist Winsen
als Standort für die besondere Entwicklungsaufgabe „Fremdenverkehr“ ausgewiesen
worden.

Nach dem Regionalen Raumordnungsprogramm 2005 für den Landkreis Celle sind
vorrangig solche Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen, die
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 insbesondere dem wirtschaftlichen und sozialen Strukturwandel gerecht wer-
den;

 der Erhaltung des bestehenden Angebots an Arbeitsplätzen dienen;

 zur Sicherung und Entwicklung der Aufgaben beitragen, die über den Ord-
nungsraum hinaus eine wesentliche Bedeutung für die Versorgung der Bevölke-
rung mit Gütern, Dienstleistungen sowie für die Arbeitsstätten haben, sowie

 die Umweltbedingungen durch die Entflechtung sich gegenseitig störender Nut-
zung verbessern.

Bezüglich der Entwicklung der Siedlungsstruktur sind im RROP 2005 folgende Ziele
festgelegt:

 Die Siedlungsentwicklung ist grundsätzlich auf Ortsteile mit zentralörtlicher
Funktion entsprechend ihrer jeweiligen Zentralitätsstufe zu konzentrieren.

 Unterhalb der Hierarchiestufe der Grundzentren kann in Orten mit zentralörtli-
cher Infrastruktur über den Eigenbedarf des jeweiligen Ortes hinausgehend
Bauland ausgewiesen werden, wenn die folgenden Kriterien erfüllt werden:
 Einbindung in ein vorhandenes ÖPNV- Liniennetz,
 Kindergarten bzw. Kindertagesstätte,
 Grundschule,
 Lebensmittelgeschäfte.

 Zusätzlich kann in Orten über den Eigenbedarf hinausgehend Bauland ausge-
wiesen werden, wenn sie sich in unmittelbarem städtebaulichem Zusammen-
hang zum jeweiligen Zentralen Ort befinden.

 In den übrigen Orten ist eine angemessene Eigenentwicklung möglich. Umfang-
reiche Baulandausweisungen über den Eigenbedarf hinaus sind ausgeschlos-
sen.

 Vor der Ausweisung neuer Baugebiete sind zunächst die Möglichkeiten der In-
nenentwicklung auszuschöpfen.

 Neue Wohnbauflächen sind in das ÖPNV-Netz einzubinden.

 Die Zersiedelung der Landschaft ist zu verhindern.

Darüber hinaus ist die Gemeinde Winsen (Aller) dem ländlichen Raum zuzuordnen. In
den ländlichen Räumen ist einer Ausdünnung der Infrastruktur in den Dörfern und
Städten des ländlichen Raums entgegenzuwirken.

Im Entwurf 2026 des RROP (Stand 22.10.2025) werden diese Ziele weiterhin verfolgt.
Zu den im RROP 2005 aufgeführten Zielen wurden folgende Änderungen bzw. Ergän-
zungen vorgenommen:

 Unterhalb der Hierarchiestufe der Grundzentren kann in den Hauptorten der
Mitgliedsgemeinden von Samtgemeinden maßvoll über den Eigenbedarf des
jeweiligen Ortes hinausgehend Bauland ausgewiesen werden.
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 Zusätzlich kann in den Orten mit zentralörtlicher Infrastruktur maßvoll über den
Eigenbedarf des jeweiligen Ortes hinausgehend Bauland ausgewiesen werden,
wenn überwiegend folgende Kriterien erfüllt werden:
 gute Einbindung (mindestens vier Buspaare pro Tag) in das vorhandene

ÖPNV-Liniennetz,
 ärztliche Grundversorgung,
 Grundschule und
 Lebensmittelgeschäft.

 Die Baulandausweisung in den Orten nach Satz 4 und 5 darf nachweislich nicht
die Funktionen der zugeordneten und benachbarten Zentralen Orte beeinträch-
tigen

 Als Eigenentwicklung gilt eine Wohnbaulandausweisung im Umfang von maxi-
mal 5 % der bisherigen Einwohnerzahl während der zehnjährigen Laufzeit die-
ses Programmes.

Die Ortschaft Wolthausen liegt östlich von Winsen, ihr sind keine zentralörtlichen Funk-
tionen zugeordnet. Mit der Bereitstellung von Flächen für die Umsiedlung eines Lohn-
unternehmens sowie des Feuerwehrgerätehauses und der Erweiterung des Sportplat-
zes kann einer Ausdünnung der Infrastruktur in der dörflich geprägten Ortschaft Wolt-
hausen entgegengewirkt werden. Auch das bestehende Angebot an Arbeitsplätzen
kann mit der Umsiedlung des Lohnunternehmens gewährleistet werden. Die Entwick-
lung erfolgt angrenzend an die vorhandene Ortslage, einer Zersiedlung der Landschaft,
durch die Inanspruchnahme weiter in den Außenbereich hineinragender Flächen kann
vermieden werden. Eine Innenentwicklung ist aufgrund des erforderlichen Flächenbe-
darfs sowie zu erwartender Immissionen nicht möglich.

Im zeichnerischen Teil des RROP 2005 und des Entwurfes 2026 sind für das Planän-
derungsgebiet keine besonderen Darstellungen getroffen worden. Im zeichnerischen
Teil des RROP 2005 verläuft nördlich entlang des Winsener Kirchwegs ein regional
bedeutsamer Wanderweg für Fahrradfahrer. Die Kreisstraße 3 sowie die Bundesstraße
3 sind im RROP 2005 als Hauptverkehrsstraße von regionaler Bedeutung bzw. als
Hauptverkehrsstraße von überregionaler Bedeutung dargestellt. Die östlich der Ort-
schaft Wolthausen gelegenen Flächen um die Örtze bzw. Waldflächen sind im RROP
2005 als Vorranggebiet für Natur und Landschaft, als Vorsorgegebiet für Erholung, als
Vorranggebiet für Erholung - ruhige Erholung in Natur und Landschaft - sowie als Na-
turpark ausgewiesen worden. Der Bereich entlang der Örtze ist als Gebiet zur Siche-
rung des Hochwasserabflusses dargestellt.

Im RROP Entwurf 2026 wurde der Bereich östlich der Ortschaft Wolthausen als Vorbe-
haltsgebietes für Natur und Landschaft sowie als linienhaftes Vorranggebiet für Natur
und Landschaft ausgewiesen. Entlang der Örtze wurde ein Vorranggebiet für den
Hochwasserschutz in Verbindung mit einem Vorranggebiet Natura 2000 dargestellt.
Die Kreisstraße 3 sowie die Bundesstraße 3 im RROP Entwurf 2026 als Vorranggebiet
Straße von regionaler Bedeutung bzw. als Vorranggebiet Hauptverkehrsstraße darge-
stellt.

Da mit der vorgesehenen Bebauung nicht dichter an diese Bereiche herangerückt wird,
sind keine Auswirkungen zu erwarten.
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Abb. 2: Ausschnitt aus dem Regionalen Raumord-
nungsprogramm 2005

Abb. 3: Ausschnitt aus dem Regionalen Raumord-
nungsprogramm Entwurf 2026

Die 56. Änderung des Flächennutzungsplanes entspricht den Zielen und Grundsätzen
des Regionalen Raumordnungsprogramms 2005 und des Entwurfes 2026.

3.2 Darstellungen des wirksamen Flächennutzungsplanes

Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Winsen (Aller) hat im Geltungsbe-
reich keine Art der baulichen Nutzung ausgewiesen; es handelt sich um landwirtschaft-
liche Flächen. Nördlich des Planänderungsgebietes wurden im Rahmen der 37. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes Flächen für Sport- und Spielanlagen dargestellt.

Mit der Entwicklung von Flächen für die Feuerwehr und eines Lohnunternehmens so-
wie der Erweiterung des Sportplatzes stimmen die Darstellungen des Flächennut-
zungsplanes mit der Zielstellung nicht überein, sodass der Flächennutzungsplan im
Rahmen der 56. Änderung anzupassen ist.
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Abb. 4: Ausschnitt aus dem wirksamen Flächennut-
zungsplan

Abb. 5: Ausschnitt aus der 37. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes

3.3 Rechtswirksame Bebauungspläne

Für das Planänderungsgebiet gilt bislang kein Bebauungsplan. Es gelten die Regelun-
gen der §§ 34 und 35 BauGB.

4. ZIELE, ZWECKE UND WESENTLICHE AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG

4.1 Städtebauliche Zielsetzung

Im Rahmen der 56. Änderung des Flächennutzungsplanes ist es vorgesehen, die pla-
nungsrechtlichen Grundlagen für diverse Nutzungen in der Ortschaft Wolthausen, süd-
lich des Winsener Kirchwegs zu ermöglichen. Im östlichen Bereich, angrenzend an die
vorhandene Ortslage, ist es vorgesehen eine Fläche für den Gemeinbedarf mit der
Zweckbestimmung Feuerwehr auszuweisen. Die Erforderlichkeit des Neubaus eines
Feuerwehrgerätehauses ergibt sich aufgrund der Neuanschaffung eines Feuerwehr-
fahrzeuges der örtlichen Feuerwehr. Das bisherige Feuerwehrgerätehaus am Faßweg
in der Ortschaft Wolthausen ist hinsichtlich der erforderlichen Standards in die Jahre
gekommen und kann die für das neue Feuerwehrfahrzeug erforderlichen DIN-
Vorschriften nicht erfüllen. Da eine Erweiterung bzw. ein Umbau des Gebäudes am
bisherigen Standort aufgrund mangelnder Flächenverfügbarkeit nicht möglich ist, wird
der Neubau des Feuerwehrgerätehauses an einem alternativen Standort erforderlich.
Der Standort am Ortsrand, direkt angrenzend an den Winsener Kirchweg, bietet sich
u.a. aufgrund der verkehrsgünstigen Lage für die Realisierung des Vorhabens an. Dar-
über hinaus können mögliche Immissionskonflikte mit der vorhandenen Wohnbebau-
ung innerhalb der Ortschaft bestmöglich vermieden werden. Mit der Ausweisung einer
Gemeinbedarfsfläche werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Siche-
rung der Ortsfeuerwehr geschaffen.

Angrenzend an die Fläche für den Gemeinbedarf für die Feuerwehr erfolgt die Auswei-
sung einer Fläche für Sport- und Spielanlagen mit der Zweckbestimmung Sportanla-
gen. Diese soll als Ergänzung des nördlich bereits vorhandenen Sportplatzes dienen.
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Die Anfrage zur Erweiterung wurde direkt durch den Sportverein Kickers Wolthausen
e.V. gestellt. Um den Sportbetrieb innerhalb der Ortschaft zu erhalten bzw. weiter zu
fördern und folglich das Gemeinschaftsleben zu stärken, möchte die Gemeinde Winsen
das Vorhaben unterstützen. Die Fläche bietet sich aufgrund der direkten Nähe zum
vorhandenen Sportplatz an.

Des Weiteren ist ein in Wolthausen bereits ansässiges Lohnunternehmen seit längerer
Zeit auf der Suche nach einem geeigneten Betriebsstandort innerhalb der Ortschaft,
um die bisherigen Betriebsabläufe optimieren zu können. Schwerpunktmäßig ist das
Unternehmen in den Bereichen LKW-Transporte, Kommunalarbeiten wie Winterdienst
und weiterer landwirtschaftlicher Dienstleistungen tätig. Vorgesehen ist der Neubau
einer Halle zum Abstellen der Fahrzeuge und Maschinen sowie von Aufenthaltsräumen
für die Mitarbeiter. Darüber hinaus sind weitere betriebsbezogene bauliche Anlagen
vorgesehen. Da das Unternehmen nicht land- oder forstwirtschaftlich privilegiert im
Sinne des Baugesetzbuches ist und somit keinen Anspruch auf eine Baugenehmigung
im planungsrechtlichen Außenbereich hat, war die bisherige Suche leider ergebnislos.
Mit den weiteren o.g. Entwicklungen, die in diesem Bereich vorgesehen sind, bietet
sich die Möglichkeit für eine ganzheitliche Strukturierung in diesem Bereich an. Mit der
Ausweisung eines Sondergebietes werden die Voraussetzung für die Ansiedlung des
Lohnunternehmens geschaffen. Um die Existenz des Betriebes zukunftsfähig zu si-
chern, sind die planerischen Voraussetzungen für Entwicklungsmöglichkeiten des Be-
triebes dringend erforderlich. Ziel der Gemeinde Winsen (Aller) ist es u.a. Arbeitsplätze
in einem strukturschwachen Raum zu erhalten und die Belange der Wirtschaft zu be-
rücksichtigen.

Um die Inanspruchnahme weiterer wertvollerer in den Außenbereich hineinragender
Flächen zu vermeiden, wird zur Deckung des im Rahmen der verbindlichen Bauleitpla-
nung erforderlichen Kompensationsbedarfes eine Maßnahmenfläche im westlichen
Bereich des Planänderungsgebietes ausgewiesen. Ergänzend werden die Auswirkun-
gen auf das Landschaftsbild durch Eingrünungen zur freien Landschaft gemindert.

Ziel der Gemeinde Winsen (Aller) ist es, mit der Änderung des Flächennutzungsplanes
die vorbereitenden planungsrechtlichen Voraussetzungen für die oben aufgeführten
Nutzungen zu schaffen. Mit der im Parallelverfahren zur Änderung des Flächennut-
zungsplanes durchzuführenden Aufstellung eines Bebauungsplanes soll die künftige
bauliche Entwicklung planungsrechtlich abgesichert werden.

4.2 Zukünftige Darstellung des Flächennutzungsplanes

Entsprechend der städtebaulichen Zielsetzung werden die Flächen im Geltungsbereich
der 56. Änderung des Flächennutzungsplanes zukünftig als Sondergebiet mit der
Zweckbestimmung „Lohnunternehmen“, Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweck-
bestimmung „Feuerwehr“, Fläche für Sport- und Spielanlagen mit der Zweckbestim-
mung „Sportanlagen“ und Maßnahmenfläche dargestellt. Zur freien Landschaft wird
das Planänderungsgebiet eingegrünt. Am östlichen Rand des Planänderungsgebietes
wird eine Fläche für die Landwirtschaft dargestellt, welche der Sicherung der Erschlie-
ßung rückwärtiger Flächen dient.
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4.3 Immissionsschutz

Durch den Betrieb des Lohnunternehmens, der Sportplatznutzung sowie die Feuer-
wehr können Immissionen auf die Umgebung einwirken. Um entsprechende verbindli-
che Aussagen zu möglichen Schallimmissionen treffen zu können, wird im Rahmen der
verbindlichen Bauleitplanung ein Schallgutachten erstellt.

4.4 Verkehr

Die Erschließung des motorisierten Individualverkehrs erfolgt über den nördlich verlau-
fenden Winsener Kirchweg.

5. VER- UND ENTSORGUNG

 Wasserversorgung
Die Wasser- und Löschwasserversorgung erfolgt durch das Versorgungsnetz der SVO
Energie GmbH.

 Abwasserbeseitigung
Die Beseitigung des anfallenden Schmutzwassers erfolgt durch den Anschluss an die
vorhandene Schmutzwasserkanalisation der Gemeinde Winsen (Aller). Die schadlose
Schmutzwasserbeseitigung erfolgt durch den Abwasserverband Matheide.

Das anfallende Oberflächenwasser soll durch Versickerung im Planänderungsgebiet
entsorgt werden. Es wurde ein Bodengutachten erstellt, welches Aufschluss über die
mögliche Versickerungsfähigkeit des Bodens ergibt (Ing.-Büro Schütte + Moll, Mai
2025). Es wurden durchgehend versickerungsfähige Sande erprobt, bei ausreichend
niedrigem Grundwasserstand. Somit ist eine Versickerung im Planänderungsgebiet
möglich.

 Stromversorgung
Die Stromversorgung erfolgt durch die SVO Energie GmbH.

 Abfallentsorgung
Die Abfallentsorgung erfolgt durch den Zweckverband Abfallwirtschaft Celle.

6. ALTABLAGERUNGEN, BODENDENKMALSCHUTZ, KAMPFMITTEL

Bodendenkmalschutz
Es wird darauf hingewiesen, dass ur- und frühgeschichtliche Bodenfunde wie etwa
Keramikscherben, Steingeräte oder Schlacken sowie Holzkohleansammlungen, Bo-
denverfärbungen oder Steinkonzentrationen, die bei den geplanten Bau- und Erdarbei-
ten gemacht werden, gem. § 14 (1) des NDSchG auch in geringer Menge meldepflich-
tig sind. Sie müssen der zuständigen Kommunalarchäologie und der Unteren Denk-
malschutzbehörde unverzüglich gemeldet werden. Bodenfunde und Fundstellen sind
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nach § 14 (2) des NDSchG bis zum Ablauf von vier Werktagen nach der Anzeige un-
verändert zu lassen, bzw. für ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denk-
malschutzbehörde die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.

Kampfmittel
Im Rahmen des Verfahrens wurde eine Luftbildauswertung auf Schäden durch Abwurf-
kampfmittel durchgeführt. Im Antwortschreiben vom 24.04.2025 teilte das LGLN, Regi-
onaldirektion Hameln-Hannover mit, dass keine Kampfmittelbelastung vermutet und
kein Handlungsbedarf besteht.

Sollten dennoch bei Erdarbeiten andere Kampfmittel (Granaten, Panzerfäuste, Brand-
munition, Minen etc.) gefunden werden, sind die zuständige Polizeidienststelle, das
Ordnungsamt, die Feuerwehrleitstelle oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst des
LGLN, Regionaldirektion Hameln-Hannover, umgehend zu benachrichtigen.

Bodenablagerungen
Im Plangebiet sind keine Altablagerungen bekannt. Sollten bei Tiefbaumaßnahmen
Abfälle oder sonstige Auffüllungen angetroffen werden, ist der Zweckverband Abfall-
wirtschaft Celle als Untere Bodenschutzbehörde zu informieren.

7. UMWELTBERICHT GEMÄSS § 2 A BAUGB

Die Umweltprüfung wird für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j
und § 1 a BauGB durchgeführt, indem die voraussichtlich erheblichen Umweltauswir-
kungen ermittelt und bewertet werden. Im Umweltbericht sind die aufgrund der Umwelt-
prüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB ermittelten und bewerteten Belang des Umweltschut-
zes darzulegen.

7.1 Inhalt und Ziele der Flächennutzungsplanänderung

Im Rahmen der 56. Änderung des Flächennutzungsplanes ist es vorgesehen, die pla-
nungsrechtlichen Grundlagen für diverse Nutzungen in der Ortschaft Wolthausen, süd-
lich des Winsener Kirchwegs zu ermöglichen.
Im östlichen Bereich angrenzend an die vorhandene Ortslage, ist es vorgesehen eine
Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Feuerwehr darzustellen. Die
Erforderlichkeit des Neubaus eines Feuerwehrgerätehauses ergibt sich aufgrund der
Neuanschaffung eines Feuerwehrfahrzeuges der örtlichen Feuerwehr. Angrenzend an
die Fläche für den Gemeinbedarf „Feuerwehr“ erfolgt die Ausweisung einer Grünfläche
„Sportplatz“. Diese soll als Ergänzung des nördlich bereits vorhandenen Sportplatzes
dienen.
Des Weiteren ist ein in Wolthausen bereits ansässiges Lohnunternehmen seit längerer
Zeit auf der Suche nach einem geeigneten Betriebsstandort innerhalb der Ortschaft,
um die bisherigen Betriebsabläufe optimieren zu können. Mit der Ausweisung eines
Sondergebietes sollen die Voraussetzungen für die Ansiedlung des Lohnunternehmens
geschaffen werden. Um die Existenz des Betriebes zukunftsfähig zu sichern, sind die
planerischen Voraussetzungen für Entwicklungsmöglichkeiten des Betriebes dringend
erforderlich.



15

Um eine Eingrünung des Planänderungsgebietes zu gewährleisten, werden randliche
Eingrünungsflächen sowie Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft vorgesehen.

Bezüglich weiterer Erläuterungen zu den Inhalten und verfolgten städtebaulichen Zie-
len des Bebauungsplanes wird auf Kapitel 4.1 „Städtebauliche Zielsetzung“ der Be-
gründung verwiesen.

7.2 Rechtliche Rahmenbedingungen sowie umweltschutz- und planungsre-
levante Fachgesetze und Fachpläne

Für die Erarbeitung des Umweltberichts sind, auf das Vorhaben bezogen, neben den
Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) folgende Rechtsvorschriften und Fachplä-
ne relevant:

- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG),
- Niedersächsisches Naturschutzgesetz (NNatSchG),
- Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung

(NWaldLG),
- Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), TA Lärm,
- Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Celle (1991).

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) / Niedersächsisches Naturschutzgesetz
(NNatSchG)
Das Bundesnaturschutzgesetz definiert Eingriffe als „Veränderungen der Gestalt oder
Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in
Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit
des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können“ (§ 14
Abs. 1 BNatSchG). Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung (§ 14 ff. BNatSchG) ist
im Bauleitplanverfahren nach den Vorschriften des BauGB (§ 1 a BauGB) umzusetzen.
Über die in § 1 BNatSchG allgemein formulierten Ziele des Naturschutzes und der
Landschaftspflege hinaus ist das 5. Kapitel des Bundesnaturschutzgesetzes von Be-
deutung. In diesem Abschnitt werden Schutz und Pflege wildlebender Tier- und Pflan-
zenarten geregelt.
Darin nennt § 37 BNatSchG die Aufgaben des Artenschutzes:

 den Schutz der Tiere und Pflanzen wild lebender Arten und ihrer Lebensge-
meinschaften vor Beeinträchtigungen durch den Menschen und die Gewährleis-
tung ihrer sonstigen Lebensbedingungen,

 den Schutz der Lebensstätten und Biotope der wild lebenden Tier- und Pflan-
zenarten sowie

 die Wiederansiedlung von Tieren und Pflanzen verdrängter wildlebender Arten
in geeigneten Biotopen innerhalb ihres natürlichen Verbreitungsgebietes.

Für die besonders geschützten Tier- und Pflanzenarten im Sinne von § 7 Abs. 2 Nr. 13
und 14 BNatSchG trifft das Bundesnaturschutzgesetz in § 44 BNatSchG besondere
Regelungen. Der Schutz umfasst die wild lebenden Tiere und Pflanzen im o.g. Sinne
sowie auch die europäischen Vogelarten einschließlich ihrer Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten. Die rechtlichen Grundlagen zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenar-
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ten sind in den §§ 38 (zum allgemeinen Arten-, Lebensstätten- und Biotopschutz), 39
(allgemeiner Schutz wild lebender Tiere und Pflanzen) und 44 (besonders geschützte
und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten) des BNatSchG festgelegt. Danach ist
es verboten, ohne vernünftigen Grund Lebensstätten wild lebender Tier- und Pflanzen-
arten zu zerstören oder sonst erheblich zu beeinträchtigen oder wild lebende Tiere
mutwillig zu beunruhigen, zu fangen, zu verletzen oder zu töten.
Das NNatSchG enthält einige auf Niedersachsen bezogene Abweichungen und Ergän-
zungen zum BNatSchG.

Niedersächsisches Gesetz über den Wald und die Landschaftsordnung (NWald-
LG)
Der Zweck (§ 1 NWaldLG) des niedersächsischen Gesetzes über den Wald und die
Landschaftsordnung ist es, den Wald wegen seiner Nutzfunktion, seiner Bedeutung für
die Umwelt, insbesondere als Lebensraum für wild lebende Tiere und wild wachsende
Pflanzen, das Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, das Landschafts-
bild und seiner Bedeutung als Erholungsfunktion zu erhalten und nachhaltig zu sichern.

Das NWaldLG wird bei der Planung berücksichtigt, da sich westlich des Planände-
rungsgebietes Kiefernwälder befinden. Diese Waldbestände befinden sich vollständig
außerhalb des Planänderungsgebietes. Eine Beseitigung von Wald wird mit der Ände-
rung des Flächennutzungsplanes nicht vorbereitet.

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), TA Lärm
Zweck des Bundesimmissionsschutzgesetzes ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen,
den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor
schädlichen Umwelteinwirkungen und, soweit es sich um genehmigungsbedürftige
Anlagen handelt, auch vor Gefahren, erheblichen Nachteilen und erheblichen Belästi-
gungen, die auf andere Weise herbeigeführt werden, zu schützen und dem Entstehen
schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen.
Die TA Lärm gibt Richtwerte für zulässige Schallbelastungen vor.

Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Celle (LRP 1991)
Die Aussagen des Landschaftsrahmenplanes des Landkreises Celle (LRP, 1991) sind
aufgrund seines Alters in gewissermaßen als überholt zu betrachten, dennoch können
sie einen grundlegenden Hinweis auf die Wertigkeit der Flächen innerhalb des Planän-
derungsgebietes liefern.
Für die Landschaftseinheit „Ostenholzer Moor und Wolthausener Niederung“, in der
das Planänderungsgebiet liegt, trifft das Maßnahmenkonzept die Aussagen:

- Erhalt und Wiederherstellung großflächiger, baumarmer Moorbereiche in den
Kernzonen des Ostenholzer, des Bannetzer und des Winser Moores durch
Schließung der die Moorflächen entwässernden Gräben und durch Verzicht auf
Unterhaltung der Fließgewässer Flöthe, Untere Drebber, Bruchgraben und von
Abschnitten der Meiße

- Beseitigung vorhandener Fichtenbestände und die Entkusselung stark ver-
buschter Bereiche ist weiterhin notwendig.

- In den Randbereichen der Hochmoore und auf den Niedermoorstandorten ist
die Entwicklung von wiedervernässtem, extensiv genutztem Feuchtgrünland zu
fördern.
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- Vorhandene Erlen- und Birkenbrücher, insbesondere im Thörener Bruch und in
den Bruchwiesen sowie feuchte Eichen-Hainbuchenwäldern und Erlenbrücher
an den Meißealtarmen und feuchten Eichen-Birkenwälder in den Rand- und
Übergangsbereichen zu den anderen Landschaftseinheiten sind zu erhalten.
Nach Wiedervernässung der Flächen sind Bruch- und Feuchtwälder, vorrangig
Erlen- und Birkenbrücher, durch natürliche Sukzession auszudehnen. Die Wäl-
der sollten z.T. keinerlei Bewirtschaftung unterliegen.

- Die Bewirtschaftung der Meißendorfer Teiche und des Entenfangs bei Boye ist
naturschutzbestimmt zu betreiben. Bisher intensiv genutzte Teiche sollten einer
extensiven Nutzung zugeführt werden.

Weitere Aussagen zum Planänderungsgebiet trifft der Landschaftsrahmenplan nicht.
Die genannten Ziele stehen dem geplanten Vorhaben grundsätzlich nicht entgegen.

Weitere Grundlagen für die Ermittlung der Auswirkungen des geplanten Vorha-
bens sind:

- Kartenserver LBEG (http://nibis.lbeg.de/cardomap3/),
- Niedersächsische Umweltkarte (https://www.umweltkarten-niedersachsen.de/

Umweltkarten/),
- ALW (2026): Artenschutzbeitrag – Bebauungsplan Nr. 12 (Winsener Kirchweg),

Ortschaft Wolthausen (Landkreis Celle). Arbeitsgruppe Land & Wasser, Bee-
denbostel. Stand: 20.01.2026,

- Ingenieurbüro Schütte und Dr. Moll (2025): Ingenieurgeologisches Gutachten –
Bebauungsplan am Winsener Kirchweg im OT Wolthausen, Versickerungsfä-
higkeit des Baugrundes sowie Gründungsbeurteilung im Bereich der Feuer-
wehr. Ingenieurbüro Schütte und Dr. Moll – Baugrund- und Erdbauuntersu-
chungen GmbH, Isernhagen. Stand: 16.05.2025,

- TÜV Nord (2025): Schalltechnische Untersuchung für die Aufstellung des Be-
bauungsplans „Winsener Kirchweg“ im Ortsteil Wolthausen der Gemeinde Win-
sen (Aller), Hannover, Stand: 08.07.2025.

7.3 Beschreibung und Bewertung des Umweltzustandes

Der Umweltzustand und die besonderen Umweltmerkmale im derzeitigen Ist-Zustand
(Basisszenario), bei Nichtdurchführung und Durchführung der Planung sowie die mit
der Planung verbundenen Umweltauswirkungen werden nachfolgend auf das jeweilige
Schutzgut bezogen dargestellt.

7.3.1 Schutzgut Boden

Das Planänderungsgebiet befindet sich in der naturräumlichen Region der „Aller –
Talsandebene“ und dort in der Untereinheit der „Wolthausener Niederung“.
Nach der Bodenkarte von Niedersachsen (BK 50; 1:50.000) beinhaltet das Planände-
rungsgebiet im Wesentlichen den Bodentypen Podsol-Gley. Lediglich im westlichen
Bereich des Planänderungsgebietes ragt noch der Bodentyp Gley-Podsol geringfügig
ins Änderungsgebiet hinein.
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Der Podsol-Gley ist ein Grundwasserboden, welcher ständig mit Wasser gesättigt ist.
Dieser entsteht durch den bodenbildenden Prozess der Vergleyung, bei der es durch
Grundwasser im Bodenkörper zu chemischen Reaktionen kommt.
Der Gley-Podsol ist ein grundwasserbeeinflusster lehmiger Sandboden. Die Durchwur-
zelungsintensität und das Porenvolumen sinken mit zunehmender Tiefe und die Lage-
rungsdichte nimmt zu.
Die vorkommenden Bodentypen im Planänderungsgebiet beinhalten keinen schutz-
würdigen Boden in Niedersachsen. Bezogen auf das Ertragspotential besitzen beide
Bodentypen ein geringes natürliches ackerbauliches Ertragspotential.
Im Planänderungsgebiet erfolgte vom Ingenieurbüro Schütte und Dr. Moll GmbH
(2025) eine Erkundung der Bodenaufschlüsse mit insgesamt 18 Rammkernsondierun-
gen bis in einer Tiefe von 3,0 bzw. 5,0 m unter Geländeoberkante (GOK).
Die Sondierungen zeigen einheitlich einen Bodenaufbau von sandigem Oberboden
(0,3 bis 0,5 m mächtig) über Fluviatilsand. Die Sande bestehen kornanalytisch aus
mittelsandigem Feinsand bis fein- und grobsandigem, kiesigem Mittelsand, unterge-
ordnet mit geringem Schluffanteil.
Das Planänderungsgebiet ist bis auf den nördlich verlaufenden Winsener Kirchweg als
unbebaut anzusehen. Die Flächen im Planänderungsgebiet werden landwirtschaftlich
als Weidefläche oder ackerbaulich genutzt. Die Bodeneigenschaften bzw. -strukturen
dürften im Planänderungsgebiet durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung ge-
genüber dem Ausgangszustand deutlich verändert sein.
Bei einer Nichtdurchführung der Planung würde das Planänderungsgebiet weiterhin
landwirtschaftlich genutzte Flächen beinhalten. Die Flächen würden ihre Bodeneigen-
schaften nicht weiter verlieren.

Bewertung, Auswirkungen der Planung
Das Planänderungsgebiet wird, wie bereits erwähnt, vorwiegend ackerbaulich oder als
Weidefläche genutzt. Lediglich im Bereich des Winsener Kirchwegs sind bereits Ver-
siegelungen vorhanden. In diesem Bereich hat der Boden seine Bodenwerte und
-funktionen bereits vollständig verloren. Mit der Ausweisung einer Fläche für den Ge-
meinbedarf, hier „Feuerwehr“, Grünfläche „Sportplatz“, Sondergebiet „Lohnunterneh-
men“ und Straßenverkehrsfläche werden zukünftig mehr Flächen mit baulichen Anla-
gen bebaut bzw. versiegelt sein. Während der Bauzeit werden aller Voraussicht Ab-
grabungen und Aufschüttungen von Böden erfolgen. Dementsprechend ergeben sich
mit dem geplanten Vorhaben erhebliche Beeinträchtigungen durch Versiegelung, Über-
bauung, Abgrabung und Aufschüttung, der bisher landwirtschaftlich genutzten Flächen.
Versiegelter Boden verliert dahingehend vollständig seine Funktionen als Regulations-
faktor für den Boden- und Bodenwasserhaushalt (Puffer- und Filterfunktion), seine
Funktion als Pflanzenstandort und Lebensraum für Organismen.

7.3.2 Schutzgut Wasser

Die Grundwasserneubildungsrate im langjährigen Mittel beträgt, laut Hydrogeologi-
scher Karte von Niedersachsen (1:200.000), Stand: 01.08.2022, 0 - 250 mm/a und ist
damit als sehr gering bis gering eingestuft. Die Gefährdung des Grundwassers wird als
hoch eingestuft.
Der Grundwasserstand liegt im Planänderungsgebiet bei ~ + 35 m bis 37,5 m NHN und
somit ca. 0,5 bis 4,0 m unterhalb der Geländeoberkante.
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Im Rahmen der Sondierarbeiten im April 2025 wurde das Grundwasser zwischen 2,20
und 2,70 m unter GOK festgestellt. Dies entspricht Grundwasserständen von ca. 35,66
m NHN und 36,45 m NHN. Der Grundwasserspiegel steigt von Ost nach West um ca.
0,8 m an. Das Grundwasser wurde in einer Jahreszeit mittlerer Grundwasserstände
eingemessen. In Jahreszeiten hoher Niederschläge ist mit einem, um ca. 0,5 m erhöh-
ten Druckwasserpegel zu rechnen. (Ingenieurbüro Schütte und Dr. Moll GmbH, 2025)
Im Planänderungsgebiet sowie umliegend sind keine Oberflächengewässer vorhanden.
Das Planänderungsgebiet befindet sich auch in keinem Wasserschutzgebiet. Nord-
westlich, in ca. 325 m Entfernung zum Planänderungsgebiet, befindet sich das Trink-
wasserschutzgebiet „Winsen“ mit der Schutzzone IIIa.
Bei einer Nichtdurchführung der Planung kann das anfallende Niederschlagswasser
auch zukünftig ungehindert auf den landwirtschaftlichen Flächen versickern. Im Bereich
des Winsener Kirchwegs erfolgt die Versickerung des anfallenden Niederschlagswas-
sers im Straßenseitenraum.

Bewertung, Auswirkungen der Planung
Mit dem geplanten Vorhaben und der damit möglichen Flächenversiegelung kann das
Oberflächenwasser zukünftig nicht mehr ungehindert vor Ort versickern. Nach den er-
folgten Sondierarbeiten von Bodenaufschlüssen (Ingenieurbüro Schütte und Dr. Moll
GmbH, 2025) sind ausschließlich Sande unterhalb des humosen, sandigen Oberbo-
dens vorhanden. Die Sande sind, bei ausreichend niedrigem Grundwasserstand,
durchgehend versickerungsfähig. Somit ist eine Versickerung im Planänderungsgebiet
möglich und die Grundwasserneubildung wird nicht weiter eingeschränkt. Erhebliche
Beeinträchtigungen sind auf das Schutzgut Wasser nicht zu erwarten.

7.3.3 Schutzgut Fläche

Der durchschnittliche Versiegelungsgrad, d.h. der Anteil der versiegelten Böden an der
Gesamtfläche der Gemeinde Winsen (Aller) beträgt 4,31 % (Stand: 08.02.2023), ge-
mäß der Karte „Grad der Bodenversiegelung auf Gemeindeebene“ (1:500.000).
Das Planänderungsgebiet beinhaltet im Wesentlichen landwirtschaftliche Acker- bzw.
Weideflächen. Lediglich im Bereich des Winsener Kirchwegs sind bereits Versiegelun-
gen im Planänderungsgebiet vorhanden.
Ohne die Durchführung der Planung würde sich der Versiegelungsgrad in der Gemein-
de Winsen (Aller) nicht erhöhen, jedoch stünden keine Flächen für die beabsichtigten
Nutzungen zur Verfügung. Im landesweiten Vergleich ist die Versiegelung in der Ge-
meinde Winsen geringer als im Landesvergleich, aktuell sind in Niedersachsen 6,4 %
der Landesfläche versiegelt.

Bewertung, Auswirkungen der Planung
Mit dem geplanten Vorhaben wird im Planänderungsgebiet eine dauerhafte Versiege-
lung zugelassen. Es wird ein Standort in Anspruch genommen, der an die Ortschaft
anschließt. Der erforderliche Neubau des Feuerwehrgebäudes kann am bisherigen
Standort aufgrund mangelnder Flächenverfügbarkeit nicht umgesetzt werden. Somit
wird der Neubau an einem alternativen Standort erforderlich. Der Standort am Orts-
rand, direkt angrenzend an den Winsener Kirchweg, bietet sich u.a. aufgrund der ver-
kehrsgünstigen Lage für die Realisierung des Vorhabens an. Darüber hinaus können
mögliche Immissionskonflikte mit der vorhandenen Wohnbebauung innerhalb der Ort-
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schaft bestmöglich vermieden werden. Auch die Erweiterung des Sportplatzes bietet
sich im Planänderungsgebiet aufgrund der direkten Nähe zum vorhandenen Sportplatz
an. Die Erweiterung wird erforderlich, um den Sportbetrieb innerhalb der Ortschaft zu
erhalten bzw. weiter zu fördern und folglich das Gemeinschaftsleben zu stärken. Des
Weiteren ist ein in Wolthausen bereits ansässiges Lohnunternehmen seit längerer Zeit
auf der Suche nach einem geeigneten Betriebsstandort innerhalb der Ortschaft, um die
bisherigen Betriebsabläufe optimieren zu können. Es handelt sich um ein kleines land-
technisches Lohnunternehmen. Das Kerngeschäft liegt in der Ausbringung von Wirt-
schaftsdüngern (Gülle, Gärrest, Klärschlamm), das Bergen/ Ernten von Heu, Stroh und
Grassilage und auch in der Maisernte. Aufgrund der lärmintensiveren Nutzungen des
Lohnunternehmens muss das Sondergebiet etwas abgesetzt von dem östlich liegen-
den Siedlungsrand liegen, um mögliche Konflikte zu vermeiden und die Vereinbarkeit
zwischen Wohnen und Gewerbenutzung zu ermöglichen. Aufgrund der Gegebenheiten
und beabsichtigten Erweiterungen ist die Inanspruchnahme von Außenbereichsflächen
erforderlich. Demnach wird die Versiegelung von unbebauten Flächen als vertretbar
angesehen.

7.3.4 Schutzgut Klima/Luft

Das Planänderungsgebiet liegt am westlichen Ortsrand der Ortschaft Wolthausen in
der Gemeinde Winsen (Aller) und beinhaltet im Wesentlichen landwirtschaftlich genutz-
te Weideflächen und Acker. Das Planänderungsgebiet ist von weiteren landwirtschaft-
lich genutzten Flächen umgeben. Östlich ans Planänderungsgebiet grenzt die vorhan-
dene dörflich geprägte Wohnbebauung der Ortschaft Wolthausen an. Nördlich verläuft
der Winsener Kirchweg, welcher in östliche Richtung ins Zentrum der Ortschaft verläuft
und in westliche Richtung durch die vorhandenen Wald- bzw. landwirtschaftlichen Flä-
chen. Nördlich des Winsener Kirchwegs befindet sich der Sportplatz der Kickers Wolt-
hausen e.V., welcher ebenfalls an weitere landwirtschaftliche Flächen angrenzt. Der
Außenbereich mit vorhandenen landwirtschaftlichen Flächen, Gehölzen und Wälder
dient der Frisch- und Kaltluftentstehung und sorgt für einen guten Luftaustausch.
Bei einer Nichtdurchführung der Planung würden die Flächen im Planänderungsgebiet
weiter landwirtschaftlich genutzt werden und zusammen mit den Gehölzen sowie um-
liegenden landwirtschaftlichen Flächen und Wäldern einen Beitrag an die Frischluftent-
stehung beitragen.

Bewertung, Auswirkungen der Planung
Beeinträchtigungen des Schutzgutes Klima/Luft sind mit dem geplanten Vorhaben nicht
zu erwarten. Während den Bautätigkeiten könnten sich zeitweilig durch Baumaschinen
temporär höhere Immissionsbelastungen ergeben. Die umliegenden landwirtschaftli-
chen Flächen sowie Gehölze und Wälder sorgen auch zukünftig für einen guten Luft-
austausch, sodass die mit dem Vorhaben verbundenen leichten Temperaturerhöhun-
gen durch die Speicherung und Abstrahlung von Sonnenwärme ausgeglichen werden
können.
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7.3.5 Schutzgut biologische Vielfalt

Pflanzen

Im Planänderungsgebiet sowie umliegend erfolgte eine Biotoptypenkartierung durch
das Büro ALW – Arbeitsgruppe Land & Wasser (siehe Anlage 1 Artenschutzfachbeitrag
– ALW, 2026 sowie auch Abb. 6). Die Biotoptypen wurden nach dem Kartierschlüssel
für Biotoptypen in Niedersachsen (DRACHENFELS, 2021) erfasst.
Das Planänderungsgebiet besteht überwiegend aus landwirtschaftlichen Nutzflächen.
Im Westen handelt es sich um einen wildkrautarmen Sandacker (AS), der 2025 mit
Mais (Zea mays) bestellt war. Im Osten befindet sich sonstiges mesophiles Weidegrün-
land (GMSw). Im Norden des Planänderungsgebietes verläuft der asphaltierte Wirt-
schaftsweg „Winsener Kirchweg“ (OVWa), der im Süden von einer Strauch-Baum-
hecke (HFM) und im Norden von einem Streifen mit der Vegetation eines artenarmen
Extensivgrünlandes trockener Mineralböden (GET) begleitet wird.
Nördlich des Planänderungsgebietes grenzen von West nach Ost weitere Sandacker
(AS) an. Zudem sind dort ein Sportplatz (PSP) mit einer Strauch-Baumhecke (HFM)
am östlichen Rand sowie sonstiges mesophiles Weidegrünland (GMSw) vorhanden.
Im Süden befinden sich durchgängig Flächen von Sandacker (AS). Im Westen schlie-
ßen sich hinter einem Wirtschaftsweg mit Schotterbefestigung (OVWs) und Grünstrei-
fen aus artenarmem Extensivgrünland trockener Mineralböden (GET), Kiefernforste im
Stangenholzstadium (WZK1) an, die südlich von Kiefernforste mit Übergang zum
Zwergstrauch-Kiefernwald armer, trockener Sandböden im schwachen bis mittleren
Baumholzstadium (WZK/WKZ2) abgelöst werden. Östlich des Planänderungsgebietes
befinden sich Siedlungsflächen der Ortschaft Wolthausen mit landwirtschaftlicher Nut-
zung (ODP) sowie Gärten mit Großbäumen (PHG) und südlich davon eine Grünland-
fläche. (ALW, 2026)
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ohne Maßstab

Abb. 6: Biotoptypen und Nutzungen im Planänderungsgebiet (Quelle:
ALW, 2026)

Im Untersuchungsgebiet treten auf zwei Flächen gesetzlich geschützte Biotope, gemäß
§ 24 NNatSchG, auf. Es handelt sich um die beiden Flächen mit sonstigem mesophilen
Weidegrünland (GMSw). In beiden Fällen wird die erforderliche Anzahl kennzeichnen-
der Pflanzenarten erreicht (vgl. DRACHENFELS, 2021). Weitere nach § 30 BNatSchG
oder § 24 NNatSchG gesetzlich geschützte Biotope oder nach § 22 NNatSchG pau-
schal geschützte Wallhecken sind nicht vorhanden.
Im Planänderungsgebiet und in dessen Umfeld kommen keine Lebensraumtypen nach
Anhang I der FFH-Richtlinie vor. Dem mesophilen Grünland fehlt eine hinreichende
Anzahl mähwiesentypischer Arten, sodass es nicht dem Lebensraumtyp 6510 (Magere
Flachland-Mähwiesen) zuzurechnen ist. (ALW, 2026)
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Bewertung, Auswirkungen der Planung
Die Bewertung der Biotoptypen folgt der Einstufung der Biotoptypen in Niedersachsen
(Informationsdienst Naturschutz Niedersachsen 2/2024) in sechs Wertstufen.

Wertstufe 5 (kurz: W 5) = Biotoptyp mit sehr hoher bis hervorragender Bedeutung, W 4 = Biotoptyp mit
hoher Bedeutung, W 3 = Biotoptyp mit mittlerer Bedeutung, W 2 = Biotoptyp mit geringer Bedeutung,
W 1 = Biotoptyp mit geringer bis sehr geringer Bedeutung, W 0 = Biotoptyp mit sehr geringer oder keiner
Bedeutung; E = Baum- und Strauchbestände (Ersatzpflanzung).

Tab. 1: Biotoptypen im Planänderungsgebiet
Biotoptyp Wertstufe

Ist-Zustand
Wertstufe
Soll-Zustand

Innerhalb des Planänderungsgebietes
Sandacker (AS) 1 0-1
Artenarmes Extensivgrünland trockener Mi-
neralböden (GET)

3 0-1

Sonstiges mesophiles Grünland – Weidenut-
zung (GMSw)

4 0-1

Strauch-Baumhecke (HFM) 3 0-1
Weg – Asphalt (OVWa) 0 0-1
Außerhalb des Planänderungsgebietes
Sandacker (AS) 1
Artenarmes Extensivgrünland trockener Mi-
neralböden (GET)

3

Strauch-Baumhecke (HFM) 3
Sonstiges mesophiles Grünland – Weidenut-
zung (GMSw)

4

Hausgarten mit Großbäumen (PHG) 2-(3)
Sportplatz (PSP) 1
Landwirtschaftliche Produktionsanlage
(ODP)

0

Weg – Schotter (OVWs) 0
Kiefernforst (WZK) 3
Kiefernforst / Zwergstrauch-Kiefernwald ar-
mer, trockener Sandböden (WZK/WKZ)

3-4

Mit dem geplanten Vorhaben werden neben Biotoptypen von keiner bis geringe Bedeu-
tung, wie Sandacker und Weg, auch Biotoptypen von mittlerer und hoher Bedeutung in
Anspruch genommen. Dies sind ein Extensivgrünland, ein mesophiles Grünland und
Strauch-Baumhecken.
Für die vorhandene Strauch-Baumhecke entlang des Winsener Kirchwegs sollte in der
nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung ein möglicher Erhalt der Heckenstruktur
geprüft werden. Mit einem Erhalt der Feldhecke können entstehende Beeinträchtigun-
gen deutlich gemindert werden.
Das betroffene sonstige mesophile Grünland beinhaltet, gemäß § 24 Abs. 2 NNat-
SchG, ein gesetzlich geschütztes Biotop. Grundsätzlich sind gem. § 30 Abs. 2 BNat-
SchG alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung oder zu sonstigen erheblichen
Beeinträchtigungen des gesetzlich geschützten Biotopes führen können.
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Um die Flächen im Planänderungsgebiet baulich nutzen zu können, wird eine Beseiti-
gung des geschützten Biotopes unumgänglich sein. Im Rahmen der nachfolgenden
verbindlichen Bauleitplanung ist daher ein Antrag auf Befreiung nach § 30 Abs. 4 S. 1
i.V.m. Abs. 3 BNatSchG von den Verboten des § 30 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. § 24 Abs.
2 Nr. 3 und § 24 Abs. 3 NNatSchG für gesetzlich geschützte Biotope zu stellen. Von
den Verboten der Zerstörung oder Beeinträchtigung des geschützten Biotops kann
gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG eine Befreiung zugelassen werden, wenn die Beein-
trächtigungen ausgeglichen werden können und wenn dies aus Gründen des überwie-
genden öffentlichen Interesses, einschließlich solcher sozialen und wirtschaftlichen Art,
notwendig ist.
Die Gemeinde Winsen möchte für Ihren Ortsteil Wolthausen in Zukunft das Angebot
einer Sportanlage in Form eines Sportplatzes aufrechterhalten, um das Dorf- und Ver-
einsleben in Wolthausen zu erhalten und zu stärken. Die Nachfrage im örtlichen Fuß-
ballverein ist groß, sodass die Gemeinde den Belangen der Öffentlichkeit in Form der
Erweiterung des Sportplatzes nachkommen möchte. Eine Erweiterung auf nördlicher
Seite ist aufgrund der fehlenden Verfügbarkeit von Flächen jedoch nicht möglich, so-
dass eine Entwicklung nur südlich des Winsener Kirchweges erfolgen kann.
Neben der Errichtung eines Sportplatzes dient die Planung u.a. der Errichtung eines
neuen Feuerwehrgebäudes. Die Erforderlichkeit des Neubaus eines Feuerwehrgerä-
tehauses ergibt sich aufgrund der Neuanschaffung eines Feuerwehrfahrzeuges der
örtlichen Feuerwehr. Das bisherige Feuerwehrgerätehaus am Faßweg in der Ortschaft
Wolthausen ist hinsichtlich der erforderlichen Standards in die Jahre gekommen und
kann die für das neue Feuerwehrfahrzeug erforderlichen Vorschriften nicht erfüllen.
Mit dem zusammenfassen der 3 unterschiedlichen Nutzungen im Geltungsbereich,
direkt anliegend an den Siedlungsrand, kann ein direkter Anschluss an den Ort erfol-
gen und andere Bereiche der Ortschaft von möglichen Siedlungserweiterungen ver-
schont bleiben.
Daher hält die Gemeinde Winsen (Aller) eine Befreiung nach § 67 BNatSchG von den
Verboten des § 30 Abs. 2 BNatSchG sowie § 24 Abs. 2 NNatSchG für gerechtfertigt
und die Befreiungslage für gegeben. Nähere Erläuterungen zu dem gesetzlich ge-
schützten Biotop sowie zum Ausgleich sind im Rahmen des nachfolgenden Bebau-
ungsplanes zu tätigen. Mit einer möglichen Beseitigung des mesophilen Grünlands
ergeben sich erhebliche Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Pflanzen.

Westlich des Planänderungsgebietes ist mit einem Kiefernforst ein Wald i.S. NWaldLG
vorhanden. Grundsätzlich gibt es in Niedersachsen keine gesetzliche Abstandsrege-
lung zu Wald. Das Landesraumordnungsprogramm (LROP) enthält eine Abstandsemp-
fehlung von 100 m, welche jedoch in Einzelfällen unterschritten werden kann. Das Re-
gionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Celle (RROP, 2005) nennt als
Grundsatz, dass Bebauungen und störende Nutzungen einen ausreichenden Abstand
vom Waldrand einhalten sollen. Ferner enthält das Niedersächsische Gesetz über den
Wald und die Landschaftsordnung (NWaldLG) sowie das Bundeswaldgesetz (BWaldG)
keine Bestimmungen oder Regelungen dazu, welcher Abstand zwischen vorhandenem
Wald und einer geplanten Bebauung einzuhalten ist.
Bei Planungen an Waldrändern sind jedoch die Waldbelange und die Sicherheit der
Bevölkerung zu berücksichtigen, da ein Ast- bzw. Baumwurf nie vollständig ausge-
schlossen werden kann.
Eine Beeinträchtigung des Waldes ist nicht zu erwarten, da zwischen dem Waldrand
und der nächstmöglichen Bebauung ein Abstand von mindestens ca. 190 m berück-
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sichtigt wird. Mit dem geplanten Vorhaben können Beeinträchtigungen auf den anlie-
genden Waldbestand ausgeschlossen werden.

Während der Bauphase werden die Bodenoberfläche und somit auch die Vegetation im
Baufenster in ihren Eigenschaften durch Bodeneintrag und -abtrag sowie durch Versie-
gelungen vollständig zerstört. Mit der zukünftigen dauerhaften Versiegelung und Über-
bauung stehen diese Flächen für Vegetationen dauerhaft nicht mehr zur Verfügung. Mit
den möglichen Beseitigungen von Artenarmen Extensivgrünland trockener Mineralbö-
den (GET), Sonstiges mesophiles Grünland – Weidenutzung (GMSw) und Strauch-
Baumhecke (HFM) ergeben sich auf das Schutzgut Pflanzen erhebliche Beeinträchti-
gungen.

Tiere

Avifauna
Die Erfassung der Brutvögel erfolgte durch eine flächendeckende Revierkartierung
nach den Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands (SÜDBECK
et al. 2025) durch das Büro ALW (2026). Insgesamt erfolgten vier Geländebegehungen
am Tag von April bis Juni 2025. Zur Feststellung von Vorkommen nachtaktiver Arten
wurde ein Durchgang in der abendlichen Dämmerung beziehungsweise nachts durch-
geführt und durch Beobachtungen während der Fledermauserfassung ergänzt.
Im Rahmen der Untersuchungen konnten insgesamt 55 Arten im Untersuchungsgebiet
nachgewiesen werden. Davon sind 46 Arten als Brutvögel einzustufen. Die restlichen
neun Arten entfallen auf Nahrungsgäste. Die insgesamt recht hohe Artenvielfalt beruht
auf den unterschiedlichen Lebensräumen (Siedlung, Feldflur und Wald) im Untersu-
chungsgebiet.
Der festgestellte Artenbestand mit Einstufung des Status geht aus der folgenden Ge-
samtartenliste (siehe Tab. 2) hervor.
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Tab. 2: Im Rahmen der Brutvogelkartierungen nachgewiesene Vogelarten im Untersuchungsgebiet (sys-
tematisch geordnet) – (ALW, 2026)
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Fortsetzung Tab. 2: Im Rahmen der Brutvogelkartierungen nachgewiesene Vogelarten im Untersuchungs-
gebiet (systematisch geordnet) – (ALW, 2026)

Gefährdung, Rote Listen: D = Deutschland (RYSLAVY et al. 2021); Nds = Niedersachsen (KRÜGER & SANDKÜHLER
2022); T = Region Tiefland Ost; Kategorien: 0 = Bestand erloschen (ausgestorben), 1 = vom Erlöschen bedroht, 2 =
stark gefährdet, 3 = gefährdet, R = extrem selten, V = Vorwarnliste, ♦ = nicht bewertet (Vermehrungsgäste / Neozoen).
EU-Vogelschutzrichtlinie: VSR = Arten, die im Anhang I dieser Richtlinie aufgeführt sind, wurden mit einem # gekenn-
zeichnet.
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Bundesnaturschutzgesetz: BNatSchG = im Sinne von § 7 BNatSchG besonders geschützte Arten (§) beziehungsweise
geschützte Arten (§§).
V: Verantwortung Niedersachsens für den Erhalt der Art. herausragend = +++, sehr hoch = ++, hoch = +.
P: Priorität für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen in Niedersachsen (NLWKN 2023a); prioritäre Arten, deren
Schutz/Entwicklung über Schutz entsprechender Lebensraumtypen bzw. prioritäre Arten, deren Schutz/Entwicklung
über EU-VSG oder Einzelprojekte gewährleistet werden kann; höchst prioritär = ++, prioritär = +; + L: Schutz der Art
über den Schutz entsprechender Lebensraumtypen, + V: Nur vereinzelte Vorkommen. Schutz im Rahmen des Gebiets-
schutzes beziehungsweise von Einzelprojekten.
Häufigkeitsklassen der Brutvögel: A = 1 Brutpaar (BP), B = 2-3 BP, C = 4-7 BP, D = 8-20 BP, E = 21-50 BP, F = 51-150
BP, G = über 150 BP; bei den punktgenau erfassten Arten ist die tatsächliche Zahl der ermittelten Reviere angegeben;
knapp außerhalb des Untersuchungsgebietes gelegene Brutreviere und Artnachweise sind in Klammern gefasst.
Status: BZF = Brutzeitfeststellung, NG = Nahrungsgast, DZ = Durchzügler.

Das nachgewiesene Artenspektrum setzt sich neben Ubiquisten aus einer Brutvogel-
gemeinschaft der offenen und halboffenen Feldflur sowie der Gehölze und Wälder zu-
sammen.

Arten der offenen Feldflur:
Diese Artengemeinschaft ist mit drei Arten vertreten: Feldlerche, Wiesenschafstelze
und Wachtel. Alle drei Arten nutzen weithin offene Landschaften mit Grünland und/oder
Ackernutzung, wobei zumindest temporär vorhandene, niedrigwüchsige Boden- und
Offenbodenstellen entscheidende Habitatelemente darstellen. Die Wiesenschafstelze
benötigt überdies einzelne Singwarten wie hohe Stauden oder kleinere Gehölze.

Arten der Halboffenlandschaft:
Die Artengemeinschaft ist im Gebiet recht gut entwickelt. Von den charakteristischen
Arten sind Neuntöter, Goldammer, Dorngrasmücke und Bluthänfling im Gebiet vertre-
ten. Für sie sind lineare Heckenstrukturen in Kombination mit krautigen Ruderalfluren
innerhalb der freien Agrarlandschaft essenziell für die Habitateignung.

Arten der Waldrand- und Saumhabitate:
Im Untersuchungsgebiet treten zwei Arten dieser Artengemeinschaft auf: Heidelerche
und Baumpieper. Sie benötigen als Bodenbrüter gut ausgeprägte Saumstrukturen ent-
lang von Waldrändern (bevorzugt lichte Kiefernwälder) und Bäume als Singwarten.

Arten der Gehölze und Wälder:
Zu dieser Artengemeinschaft zählen sehr häufige Arten wie Amsel, Mönchsgrasmücke,
Zaunkönig, Rotkehlchen, Fitis und Zilpzalp. Die genannten Arten brüten vor allem in
der Strauchschicht und legen ihre Nester frei in niedrigen Bäumen, Sträuchern oder in
der Bodenvegetation für jede Brut neu an. Arten wie Buchfink, Sing- und Misteldrossel
sind zudem auf eine gewisse Höhe der Bäume angewiesen, die sie als Singwarte
und/oder zur Anlage ihrer Nester benötigen. Der Schwarzspecht benötigt alte Bäume
zur Höhlenanlage und einen hohen Anteil an stehendem und liegendem Totholz. Der
Buntspecht benötigt alte Bäume mit einem gewissen Totholzanteil zur Anlage von
Bruthöhlen und zur Nahrungssuche. Als Nachnutzer von Spechthöhlen oder natürli-
chen anderen Hohlräumen treten im Untersuchungsgebiet Höhlenbrüter wie Star und
Kohlmeise auf. Die Waldschnepfe brütet in unterschiedlichen Waldhabitaten die zu-
mindest teilweise feuchteren Bereiche aufweisen. Die Männchen führen ausgedehnte
Balzflüge entlang von Schneisen und Waldrändern durch.

Arten der Siedlung:
Viele Arten dieser Artengemeinschaft brüten in Hohlräumen oder Nischen an Gebäu-
den, beispielsweise Hausrotschwanz und Haussperling. Rauch- und Mehlschwalbe
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legen ihre Nester aus lehmiger Erde an Dachüberständen (Mehlschwalbe) oder im
Inneren von zum Beispiel Ställen (Rauchschwalbe) an. Sie nutzen die umgebende
Feldflur als Nahrungshabitat. Der Girlitz benötigt parkähnliche Habitate mit hohen
Bäumen als Singwarte und Nistplatz sowie kurzrasige Grünlandbereiche zur Nahrungs-
suche.

Arten mit großen Raumansprüchen:
Mäusebussard, Rotmilan, Rohrweihe, Sperber, Weißstorch und Turmfalke wurden le-
diglich als Nahrungsgäste im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.

Fledermäuse
Fledermäuse wurden im gesamten Untersuchungsgebiet im Zeitraum von Mai bis Ok-
tober 2025 mit drei Begehungen in der ersten Nachthälfte mit einem Fledermausdetek-
tor untersucht. Zusätzlich wurden zwei stationäre Batcorder über vier Nächte installiert.
Die Erfassungen erfolgten bei möglichst optimalen Witterungsbedingungen. (ALW,
2026)
Insgesamt wurden neun Fledermausarten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen:
Großer Abendsegler, Kleinabendsegler, Breitflügelfledermaus, Rauhautfledermaus,
Zwergfledermaus, Mückenfledermaus, Fransenfledermaus, Bartfledermaus und Lang-
ohrfledermaus, wobei jeweils die Arten der Bartfledermäuse und Langohrfledermäuse
akustisch nicht zu trennen sind und hier zusammen aufgeführt werden. Hinzu kommen
Rufe der Gattungen Myotis und Nyctalus sowie der Gruppe Nyctaloid. Eine detaillierte
Darstellung der nachgewiesenen Arten befindet sich in folgender Tab. 3. Die Gattung
Myotis sowie die Langohrfledermaus wurden nur in geringer Zahl erfasst.

Tab. 3: Fledermausaktivität im Untersuchungsgebiet - Hohe und sehr hohe Aktivitäten sind farblich hinter-
legt (ALW, 2026)

Besonders der Große Abendsegler, aber auch die Zwergfledermaus, zeigen eine hohe
Stetigkeit im Gebiet und wurden bei allen drei Detektorbegehungen, teilweise mit sehr
hohen Aktivitäten, erfasst. Zudem zeigt die Breitflügelfledermaus im Juni ebenfalls eine
hohe Aktivität. Auch die Batcorderdaten zeigen eine sehr hohe Aktivität des Großen
Abendseglers, besonders in den frühen Abend- und Morgenstunden. Für den Großen
Abendsegler, die Zwergfledermaus und die Breitflügelfledermaus wurden am Waldrand
im Westen des Untersuchungsgebietes Jagdgebiete erfasst. Dort haben zeitweise
mehrere Individuen gleichzeitig entlang des Waldrandes und im offenen Luftraum ge-
jagt. Zudem wurde eine Flugroute für Zwergfledermäuse und Breitflügelfledermäuse
entlang des Waldrandes im Westen des Untersuchungsgebietes erfasst. Hinweise auf
Quartiere im Untersuchungsgebiet haben sich nicht ergeben.
Der Große Abendsegler, die mit Abstand am häufigsten im Untersuchungsgebiet
nachgewiesene Fledermausart, hat einen starken Bezug zu Wäldern und jagt häufig im
offenen Luftraum über Wäldern und Freiflächen (zum Beispiel Äcker). Die Zwergfleder-
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maus wurde ebenfalls stetig, wenn auch in geringerer Zahl, im Gebiet nachgewiesen
und hat einen starken Bezug zu Gebäuden und tritt häufig in und um Siedlungen auf.

Bewertung, Auswirkungen der Planung
In Bezug auf das nachgewiesene Artenspektrum sind mit dem geplanten Vorhaben
Beeinträchtigungen auf die Gruppe der Brutvögel nicht auszuschließen. Für eine nach-
gewiesene Brutvogelart sind Auswirkungen mit der Planung nicht ausgeschlossen.
Dabei handelt es sich um die Art Feldlerche. Für die Art sind im Rahmen der nachfol-
genden verbindlichen Bauleitplanung Kompensationsmaßnahmen vorzusehen. (vgl.
ALW, 2026)
Für weitere Arten können, insbesondere Gehölzbrüter können mit Vermeidungsmaß-
nahmen, u.a. Erhalt der Strauch-Baumhecke und Anlage eines ca. 20 m breiten exten-
siven Gras- und Staudenflures erhebliche Beeinträchtigungen vermieden werden. De-
tailliertere Aussagen sind in der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung zu täti-
gen.
Insgesamt ist das Untersuchungsgebiet mit ca. 45 ha zu klein für eine Bewertung nach
dem in Niedersachsen üblichen Bewertungssystem von BEHM & KRÜGER (2013) für
Brutvögel. In Anlehnung an dieses Verfahren wird das Gebiet gutachterlich verbal-
argumentativ bewertet. Im Untersuchungsgebiet treten sieben landesweit gefährdete
Arten und sechs weitere Arten der landesweiten Vorwarnliste als Brutvögel auf, man-
che dieser Arten auch in größeren Beständen (zum Beispiel Rauchschwalbe). Daher
ist mindestens eine mittlere Bedeutung für das Untersuchungsgebiet als Brutvogelle-
bensraum gegeben. Bis auf die o.g. Feldlerche sind für die nachgewiesenen Arten kei-
ne erheblichen Beeinträchtigungen nach gutachterlicher Einschätzung zu erwarten.
Bzw. können mögliche Beeinträchtigungen durch Vermeidungsmaßnahmen vermieden
werden. (vgl. ALW, 2026)
Der Waldrand im Westen des Untersuchungsgebietes ist für Fledermäuse mit den Ar-
ten Großer Abendsegler, Zwergfledermaus und Breitflügelfledermaus von Bedeutung,
da er sowohl als Jagdgebiet als auch als Leitstruktur für Flugrouten genutzt wird. Es
wurden keine Hinweise auf Quartiere von Fledermäusen im Untersuchungsgebiet fest-
gestellt. Aufgrund des gehäuften Auftretens des Großen Abendseglers und der Zwerg-
fledermaus in den frühen Abend- und Morgenstunden sind jedoch Quartiere im nahen
Umfeld, vor allem im Wald westlich des Untersuchungsgebietes (Großer Abendsegler)
und im Siedlungsbereich östlich des Untersuchungsgebietes (Zwergfledermaus), zu
erwarten. Dem Planänderungsgebiet wird aber in der Gesamtschau keine essenzielle
Bedeutung als Potenzial für signifikante Fledermausvorkommen zugemessen. In Be-
zug auf Fledermäuse sind mit dem geplanten Vorhaben keine erheblichen Beeinträch-
tigungen zu erwarten. (vgl. ALW, 2026)
Für das Schutzgut Tiere ergeben sich durch den möglichen Brutplatzverlust für die Art
Feldlerche erhebliche Beeinträchtigung.

7.3.6 Schutzgut Landschaft

Das Planänderungsgebiet liegt am westlichen Ortsrand der Ortschaft Wolthausen in
der Gemeinde Winsen (Aller) und beinhaltet im Wesentlichen landwirtschaftlich genutz-
te Weideflächen und Acker. Das Planänderungsgebiet ist von weiteren landwirtschaft-
lich genutzten Flächen umgeben. Östlich ans Planänderungsgebiet grenzt die vorhan-
dene dörflich geprägte Wohnbebauung der Ortschaft Wolthausen an. Nördlich verläuft
der Winsener Kirchweg, welcher in östliche Richtung ins Zentrum der Ortschaft verläuft
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und in westliche Richtung durch die vorhandenen Wald- bzw. landwirtschaftlichen Flä-
chen. Nördlich des Winsener Kirchwegs befindet sich der Sportplatz der Kickers Wolt-
hausen e.V., welcher ebenfalls an weitere landwirtschaftliche Flächen angrenzt.
Bei einer Nichtdurchführung der Planung würden die Flächen im Planänderungsgebiet
weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden. Eine Nutzung als Gemeinbedarfsfläche,
Grünfläche „Sportplatz“ und Sondergebiet wäre an diesem Standort nicht möglich. Die
Erlebbarkeit der freien Landschaft am Ortsrand würde nicht weiter eingeschränkt.

Bewertung, Auswirkungen der Planung
Während der Bauzeit könnten sich aufgrund von Baufahrzeugen kurzzeitig höhere
Lärmimmissionen ergeben. Zudem werden während der Bauphase der Baubetrieb und
die Baustelle visuell wahrnehmbar sein. Diese Beeinträchtigungen sind jedoch nur
temporär und sind als nicht erheblich zu bezeichnen. Das Planänderungsgebiet befin-
det sich am Ortrand. Dennoch wird mit dem geplanten Vorhaben die bauliche Nutzung
am Ortsrand erweitert. Mit der Errichtung von baulichen Anlagen am Siedlungsrand
ergeben sich grundsätzlich erhebliche Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Land-
schaft. Um die entstehenden Beeinträchtigungen auf ein Mindestmaß zu beschränken,
werden Eingrünungen zur freien Landschaft und Flächen für Maßnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft vorgesehen. Detail-
liertere Aussagen sind in der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung zu tätigen.

7.3.7 Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit

Wohnumfeld

Das Planänderungsgebiet liegt am östlichen Ortsrand von Wolthausen. Die nördlich
angrenzende Winsener Straße verläuft in östliche Richtung ins Zentrum der Ortschaft
Wolthausen, welches dörflich geprägte Wohnbebauungen beinhaltet.

Immissionen

Es wurden die Schallemissionen der zulässigen Nutzungen gutachterlich untersucht.
Für die vorgesehene gewerbliche Nutzung durch ein Lohnunternehmen und das Feu-
erwehrgerätehaus wurden betriebstypische Emissionsansätze berücksichtigt. Das Er-
gebnis der Untersuchung zeigt, dass durch die gewerbliche Nutzung und die geplante
Feuerwehr tagsüber Beurteilungspegel zwischen 50 dB(A) und 33 dB(A) an den maß-
geblichen Immissionsorten zu erwarten sind. Die höchsten Immissionen an der Be-
standsbebauung sind an der nordöstlichen Wohnbebauung am Winsener Kirchweg (50
dB(A)) zu erwarten. Innerhalb des geplanten Baugebietes an der K 3 sind die höchsten
Immissionen (38 dB(A)) im nördlichen Teil zu erwarten. Der Orientierungswert der DIN
18005 in Verbindung mit dem zugehörigen Beiblatt bzw. der Immissionsrichtwert der
TA Lärm von tagsüber 60 dB(A) für Misch- und Dorfgebiete im Bereich der Bestands-
bebauung werden deutlich unterschritten. Der Orientierungswert von tagsüber 55
dB(A) für allgemeine Wohngebiete für das Baugebiet an der K 3 wird ebenfalls deutlich
unterschritten.
In der Nacht liegen die Beurteilungspegel bei maximal 35 dB(A). Auch hier sind die
höchsten Immissionen für die Bestandsbebauung an der nordöstlichen Wohnbebauung
des Winsener Kirchwegs (35 dB(A)) zu erwarten. Innerhalb des geplanten Baugebietes
an der K 3 werden die höchsten Immissionen (30 dB(A)) im nördlichen Bereich er-
reicht. Die Orientierungswerte der DIN 18005 in Verbindung mit bzw. die Immissions-
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richtwerte der TA Lärm von nachts 45 dB(A) für Misch- und Dorfgebiete werden um
mindestens 9 dB(A) an der bestehenden Bebauung unterschritten. Innerhalb des ge-
planten Baugebietes an der K 3 werden die Immissionsrichtwerte für allgemeine
Wohngebiete um mindestens 10 dB(A) unterschritten.
Durch mögliche Parkplätze auf dem Gebiet der geplanten Feuerwache sind kurzzeitige
Geräuschspitzen in Höhe von bis zu 52 dB(A) zu erwarten. Dieser Wert unterschreitet
die zulässigen Immissionsrichtwerte.
Durch das innerhalb des Bebauungsplanes vorgesehene Großspielfeld sowie Klein-
spielfeld und einem zugehörigen Parkplatz mit ca. 50 Stellplätzen wurden die Beurtei-
lungspegel für die maßgebliche mittägliche Ruhezeit an einem Sonntag ermittelt. Für
ein Spiel an Sonntagen liegen die Beurteilungspegel innerhalb der mittäglichen Ruhe-
zeit (Beurteilungszeit 2 h) im Bereich der östlich gelegenen Bebauung am Ortsrand bei
47 dB(A) und im Bereich der geplanten Wohnbebauung im Süden an der K 3 bei 43
dB(A). Für Misch- bzw. Dorfgebiete werden die Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV
von 60 dB(A) innerhalb der Ruhezeit (außer morgens) im Bereich der Bestandsbebau-
ung um mindestens 11 dB(A) unterschritten. Der Immissionsrichtwert nach der 18.
BImSchV von 55 dB(A) für allgemeine Wohngebiete innerhalb der Ruhezeiten (außer
am Morgen) wird um mindestens 10 dB(A) unterschritten.
Schalltechnische Maßnahmen, die sich aus dem Betrieb des Lohnunternehmens, dem
Sportbetrieb oder der Feuerwehr ergeben, werden somit nicht erforderlich.

Erholung

Nach dem RROP des Landkreises Celle (2005) werden dem Planänderungsgebiet
keine besonderen Erholungsfunktionen zugeordnet. Lediglich der nördlich verlaufende
Winsener Kirchweg beinhaltet einen regional bedeutsamen Wanderweg für Fahrrad-
fahrer. Ansonsten sind im zeichnerischen Teil des RROP 2005 und des Entwurfes
2026 keine besonderen Darstellungen für das Planänderungsgebiet getroffen worden.
Die vorhandenen Straßen und Wege im Bereich des Planänderungsgebietes unterlie-
gen keiner übergeordneten Nutzung und dürften höchstens zur Feierabenderholung
genutzt werden. Weitere Erholungsfunktionen sind in dem Planänderungsgebiet nicht
zu verzeichnen.

Bei einer Nichtdurchführung der Planung würden die Flächen im Planänderungsgebiet
weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden. Die Erlebbarkeit der freien Landschaft am
Ortsrand würde nicht weiter eingeschränkt.

Bewertung, Auswirkungen der Planung
Mit dem geplanten Vorhaben ergeben sich keine erheblichen Beeinträchtigungen auf
das Schutzgut Mensch. Das Planänderungsgebiet befindet sich am Ortsrand von Wolt-
hausen. Mit dem geplanten Vorhaben lassen sich keine Einschränkungen auf umlie-
gende Erholungsfunktionen ableiten. Die umliegenden Wege und Straßen stehen wei-
terhin uneingeschränkt der Erholungsnutzung zur Verfügung.

7.3.8 Schutzgut Kultur- und Sachgüter

Kultur- und sonstige Sachgüter sind innerhalb des Planänderungsgebietes nicht be-
kannt bzw. vorhanden.
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Bewertung, Auswirkungen der Planung
Nachteilige Auswirkungen auf Kultur- und sonstige Sachgüter sind nicht zu erwarten.

7.3.9 Auswirkungen auf das Wirkungsgefüge der einzelnen Schutzgüter
(Wechselwirkungen)

Beeinträchtigungen des Schutzgutes  Wirkung auf das Schutzgut
Boden Tiere und Pflanzen

Überbauen, Versiegeln, Aufschütten, Abgra-
ben, Einbringen von Fremdmaterialien inner-
halb des geplanten Sondergebietes „Lohnun-
ternehmen“, Flächen für den Gemeinbedarf
„Feuerwehr“, Grünfläche „Sportplatz“ und
Straßenverkehrsfläche

Verlust, Veränderung, Störung von Lebensräumen oder
Teillebensräumen

Landschaft
Verstärkte technische Überprägung eines bereits vorbe-
lasteten Kulturlandschaftsbereiches

Klima/Luft
Aufwärmung, Verstärkung der Staubentwicklung

Landschaft Mensch
Verstärkte technische Überprägung des
Landschaftsraumes, Immissionsbelastungen

Weitere Einschränkung des Landschaftserlebens

7.3.10 Entwicklung des Gebietes ohne Verwirklichung des Vorhabens (Nullva-
riante)

Ohne Verwirklichung des Vorhabens würde das Planänderungsgebiet weiterhin land-
wirtschaftlich genutzt werden. Das Weidegrünland würde seinen Schutzstatus eines
gesetzlich geschützten Biotopes, gemäß § 24 NNatSchG, nicht verlieren und bestehen
bleiben. Die Strauch-Baumhecke würde vollumfänglich bestehen bleiben. Die beab-
sichtigte Nutzung des Planänderungsgebietes wäre nicht möglich.

7.4 Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich nach-
teiliger Auswirkungen auf Natur und Landschaft

Gemäß § 1 Abs. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen die öffentlichen
und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen. Bau- und
Naturschutzrecht sind durch § 18 BNatSchG miteinander verknüpft. Im Rahmen der
Abwägung sind durch Anwendung der Eingriffsregelung nach dem Naturschutzgesetz
gemäß § 1 a Abs. 2 und Abs. 3 BauGB auch die Vermeidung und der Ausgleich zu
erwartende Eingriffe in Natur und Landschaft zu berücksichtigen.

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne von § 14 BNatSchG sind Veränderungen
der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen, die die Leistungsfähigkeit des Naturhaus-
haltes oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können.

Es gilt der Grundsatz, dass Eingriffe die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und
das Landschaftsbild nicht mehr als unbedingt nötig beeinträchtigen dürfen (§ 15 BNat-
SchG).
Diesem Grundsatz wird Rechnung getragen, indem ein Standort gewählt wurde,

- der durch angrenzende Bebauung bereits vorgeprägt ist,
- der an den Ortsrand von Wolthausen angrenzt,
- der versickerungsfähige Böden beinhaltet,
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- der verkehrlich bereits gut erschlossen ist, und
- der bereits ausgebaute Wege nutzt.

Schutzgut / Wirkfaktor Beeinträchtigungen
Schutzgut Boden
Überbauung / Versiegelung von Boden
(Sondergebiet „Lohnunternehmen“, Flächen
für den Gemeinbedarf „Feuerwehr“, Grünflä-
che „Sportplatz“ und Straßenverkehrsfläche)

Baubedingt:
Die Bauarbeiten (Lagerung von Baumaterialien, Baustel-
lenverkehr) führen zu Beeinträchtigungen der Bodenfunk-
tionen durch Verdichtungen. Nach Bauende sind Boden-
verdichtungen durch Lockerung des Bodens zu minimie-
ren.

 Keine dauerhaften erheblichen Beeinträchtigun-
gen

Anlagenbedingt:
Durch die Versiegelung / Bebauung entsteht ein Verlust /
Beeinträchtigung der Bodenfunktionen von Boden

 Erhebliche Beeinträchtigung
Schutzgut Wasser
Überbauung von unbebauten Flächen
(Sondergebiet „Lohnunternehmen“, Flächen
für den Gemeinbedarf „Feuerwehr“, Grünflä-
che „Sportplatz“ und Straßenverkehrsfläche)

Baubedingt:
Keine Auswirkungen zu erwarten. Nach Einschätzung
des Gutachters sind keine Wasserhaltungsmaßnahmen
erforderlich.

 Keine erhebliche Beeinträchtigung
Anlagenbedingt:
Versickerung im Planänderungsgebiet - keine Verringe-
rung der Grundwasserneubildungsrate

 Keine erhebliche Beeinträchtigung
Schutzgut Klima/Luft
Überbauung von unbebauten Flächen
(Sondergebiet „Lohnunternehmen“, Flächen
für den Gemeinbedarf „Feuerwehr“, Grünflä-
che „Sportplatz“ und Straßenverkehrsfläche)

Baubedingt:
Während der Bauphase könnten sich geringfügig höhere
Immissionsbelastungen durch Baumaschinen ergeben

 Keine erhebliche Beeinträchtigung
Anlagenbedingt:
Aufgrund der umliegenden großräumigen Frisch- u. Kalt-
luftentstehungsgebiete sind keine erheblichen Beein-
trächtigungen zu erwarten

 Keine erhebliche Beeinträchtigung
Schutzgut biologische Vielfalt
Inanspruchnahme / Überbauung von Vegeta-
tionsflächen
(Sondergebiet „Lohnunternehmen“, Flächen
für den Gemeinbedarf „Feuerwehr“, Grünflä-
che „Sportplatz“ und Straßenverkehrsfläche)

Baubedingt:
Durch das Vorhaben werden z.T. Biotoptypen mittlerer
und hoher Bedeutung überplant; Verlust von Brutrevieren
der Feldlerche

 Erhebliche Beeinträchtigung
Anlagenbedingt:
Durch das Vorhaben werden z.T. Biotoptypen mittlerer
und hoher Bedeutung überplant; Verlust von Brutrevieren
der Feldlerche

 Erhebliche Beeinträchtigung
Schutzgut Landschaft
Überbauung von Freiflächen
(Sondergebiet „Lohnunternehmen“, Flächen
für den Gemeinbedarf „Feuerwehr“, Grünflä-
che „Sportplatz“ und Straßenverkehrsfläche)

Baubedingt:
Während der Bauphase sind der Baubetrieb und die
Baustelle visuell wahrnehmbar und stellen eine temporä-
re Beeinträchtigung dar.

 Keine erhebliche Beeinträchtigung
Anlagenbedingt:
Errichtung von baulichen Anlagen am Ortsrand

 Erhebliche Beeinträchtigung
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Schutzgut Mensch
Ausweisung eines Sondergebiets „Lohnunter-
nehmen“, Flächen für den Gemeinbedarf
„Feuerwehr“, Grünfläche „Sportplatz“ und
Straßenverkehrsfläche

Baubedingt:
Während der Bauphase sind der Baubetrieb und die
Baustelle visuell wahrnehmbar. Die Auswirkungen sind
zeitlich begrenzt, die zulässigen Immissionswerte sind
einzuhalten bzw. dürfen nur bedingt und kurzfristig über-
schritten werden.

 Keine erhebliche Beeinträchtigung
Anlagenbedingt:
Es werden weitere bauliche Anlagen errichtet.

 Keine erhebliche Beeinträchtigung

Die aufgrund der Planung zu erwartenden oben beschriebenen erheblichen Beein-
trächtigungen

- des Schutzgutes Boden (durch Abgrabung, Überbauung, Überschüttung, Ver-
siegelung und Einbringen von Fremdmaterialien),

- des Schutzgutes Pflanzen (durch Verlust von Biotoptypen mittlerer und hoher
Bedeutung),

- des Schutzgutes Tiere (durch Verlust von Brutrevieren der Feldlerche) und
- des Schutzgutes Landschaft (durch Errichtung baulicher Anlagen am Ortsrand)

sind Eingriffe im Sinne von § 14 BNatSchG. Sie sind durch geeignete Maßnahmen
ausgleichbar. Im Rahmen der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung werden, die
im Planänderungsgebiet zu erwartenden erheblichen Beeinträchtigungen und der Aus-
gleichsbedarf konkreter ermittelt sowie die erforderlichen Kompensationsmaßnahmen
des Änderungsgebietes festgelegt. Auf Ebene des Flächennutzungsplanes gelten die
zu erwartenden erheblichen Beeinträchtigungen als ausgleichbar.

7.5 Planungsalternativen unter Berücksichtigung der Ziele und des räumli-
chen Geltungsbereichs der Planänderung

Mit der Bereitstellung von Flächen für die Umsiedlung eines Lohnunternehmens sowie
des Feuerwehrgerätehauses und der Erweiterung des Sportplatzes kann einer Aus-
dünnung der Infrastruktur in der dörflich geprägten Ortschaft Wolthausen entgegenge-
wirkt werden. Auch das bestehende Angebot an Arbeitsplätzen kann mit der Umsied-
lung des Lohnunternehmens gewährleistet werden. Die Entwicklung erfolgt angren-
zend an die vorhandene Ortslage, einer Zersiedlung der Landschaft, durch die Inan-
spruchnahme weiter in den Außenbereich hineinragender Flächen kann vermieden
werden. Eine Innenentwicklung ist aufgrund des erforderlichen Flächenbedarfs sowie
zu erwartender Immissionen nicht möglich.
Eine Erweiterung bzw. ein Umbau des Feuerwehrgebäudes am bisherigen Standort ist
aufgrund mangelnder Flächenverfügbarkeit nicht möglich. Somit wird ein Neubau des
Feuerwehrgerätehauses an einem alternativen Standort erforderlich. Der Standort am
Ortsrand, direkt angrenzend an den Winsener Kirchweg, bietet sich u.a. aufgrund der
verkehrsgünstigen Lage für die Realisierung des Vorhabens an. Darüber hinaus kön-
nen mögliche Immissionskonflikte mit der vorhandenen Wohnbebauung innerhalb der
Ortschaft bestmöglich vermieden werden.
Die Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Sportplatz“ soll als Ergänzung des nördlich
bereits vorhandenen Sportplatzes dienen. Um den Sportbetrieb innerhalb der Ortschaft
zu erhalten bzw. weiter zu fördern und folglich das Gemeinschaftsleben zu stärken,
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möchte die Gemeinde das Vorhaben unterstützen. Die Fläche bietet sich aufgrund der
direkten Nähe zum vorhandenen Sportplatz an.
Weiterhin ist ein in Wolthausen bereits ansässiges Lohnunternehmen seit längerer Zeit
auf der Suche nach einem geeigneten Betriebsstandort innerhalb der Ortschaft, um die
bisherigen Betriebsabläufe optimieren zu können. Das Lohnunternehmen hat sich in
der Vergangenheit auch um andere Standorte im Ort bemüht, hier war jedoch aus ei-
gentumsrechtlichen Gründen nichts verfügbar. Des Weiteren haben sich die Bewohner
des Ortes über den durch die LKWs entstehenden Schmutz auf den Straßen beklagt,
der künftig durch die Abfahrt über Wirtschaftswege wegfallen wird. Am Standort am
Winsener Kirchweg wird somit mehr Rücksicht auf die örtlich ansässigen Bewohner
genommen, sodass dieser Standort als geeignet bewertet wird und in dem ausgewie-
senen Maß benötigt wird.
Aufgrund der lärmintensiveren Nutzungen des Lohnunternehmens muss das Sonder-
gebiet etwas abgesetzt von dem östlich liegenden Siedlungsrand liegen, um mögliche
Konflikte und die Vereinbarkeit zwischen Wohnen und Gewerbenutzung zu vereinbar.
Um die Existenz des Betriebes zukunftsfähig zu sichern, sind die planerischen Voraus-
setzungen für Entwicklungsmöglichkeiten des Betriebes dringend erforderlich. Ziel der
Gemeinde Winsen (Aller) ist es u.a. Arbeitsplätze in einem strukturschwachen Raum
zu erhalten und die Belange der Wirtschaft zu berücksichtigen.
Somit sind gleichwertige Standortalternativen für die geplanten Nutzungen bzw. Vor-
haben in Wolthausen nicht vorhanden.

7.6 Erläuterungen und Hinweise zur Durchführung der Umweltprüfung

Bei der Zusammenstellung der erforderlichen Angaben haben sich keine Probleme
ergeben.

Angewendete Verfahren
Die Biotoptypenkartierung, die faunistischen Untersuchungen und die Sondierarbeiten
zu den Bodenaufschlüssen erfolgten auf der Grundlage einer Ortsbesichtigung.

7.7 Maßnahmen des Monitorings

Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen sind auf Ebene des Bebau-
ungsplanes zu berücksichtigen.

7.8 Ergebnis der Umweltprüfung

Nachteilige Umweltauswirkungen sind aufgrund der Planung als Ergebnis der Umwelt-
prüfung nicht zu erwarten.

8. ARTENSCHUTZ

Um die Artenschutzrechtliche Situation beurteilen zu können, wurde eine artenschutz-
rechtliche Prüfung durchgeführt (siehe Anlage 1 – Artenschutzfachbeitrag; ALW, 2026).
Ziel der Untersuchung war es, eine Artenschutzprüfung durchzuführen und soweit er-
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forderlich eine vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände vorzunehmen sowie Maß-
nahmen zur Vermeidung oder Minimierung zu benennen.
Als Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung ist festzuhalten, dass mit der Umset-
zung des geplanten Vorhabens keine Verstöße gegen die Zugriffsverbote des § 44
BNatSchG zu erwarten sind bzw. vermieden werden können. Als artenschutzrechtliche
Vermeidungsmaßnahmen sind nachfolgende aufgeführte Vorkehrungen zu beachten:

Vorkehrung S1: Baufeldräumungen erfolgen außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit der
Vögel (März bis August). Die Entnahme von Gehölzen ist in Anlehnung an § 39 BNat-
SchG ausschließlich im Zeitraum Oktober bis Februar zulässig.

Vorkehrung S2: Gebäude dürfen keine Glasfassaden aufweisen, um Vogelschlag zu
vermeiden, der über das allgemeine Lebensrisiko hinausgeht. Alternativ sind Glasfas-
saden zu verwenden, für die nach bestem wissenschaftlichen Kenntnisstand belegt ist,
dass Vogelkollisionen nicht zu befürchten sind (vergleiche LAG VSW 2022, RÖSSLER
et al. 2022).

Vorkehrung S3: Im westlichen Teil des Planänderungsgebietes ist auf eine Bebauung
oder Sportplatznutzung zu verzichten. Die FLächennutzungsplanänderung berücksich-
tigt das durch die Ausweisung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft.

Vorkehrung S4: Die am Nordrand des Planänderungsgebietes verlaufende Hecke darf
mit Ausnahme des östlichsten Abschnittes in Höhe des geplanten Feuerwehrgeländes
nicht im Rahmen des Planvorhabens beseitigt werden und ein 20 m breiter Streifen
südlich benachbart zur verbleibenden Hecke darf nicht bebaut oder versiegelt und
auch nicht gärtnerisch genutzt werden, um die Habitatfunktion der Hecke für Fleder-
mäuse und Vögel nicht erheblich zu beeinträchtigen. In diesem Streifen ist eine blüten-
reiche halbruderale Gras- und Staudenflur oder ein kräuterreiches mesophiles Grün-
land über natürliche Sukzession oder Einsaat mit Regiosaatgut des Ursprungsgebietes
„Nordwestdeutsches Tiefland“ zu entwickeln, um ein gutes Nahrungsangebot an Pflan-
zensamen und Insekten zu bieten.

Vorkehrung S5: Für unverzichtbare Außenbeleuchtung sind mit Leuchtdioden be-
stückte Lampen vom Typ „warm-weiß“ zu verwenden, da diese deutlich weniger
Nachtinsekten und somit auch Fledermäuse anlocken als andere Lampentypen
(EISENBEIS 2013). Lichtfarbe ist ein warmweißes Licht von 2.000 Kelvin oder weniger
(ZSCHORN & FRITZE 2022). Leuchtengehäuse sind so abzudichten, dass Insekten
oder sogar größere Tiere nicht eindringen können. Die Lampen dürfen nicht in das Um-
feld abstrahlen (siehe auch § 41a BNatSchG in der zukünftig geltenden Fassung).
Der Winsener Kirchweg darf allenfalls bis in Höhe des neuen Feuerwehrgeländes mit
Straßenlaternen ausgestattet werden. Auf dem Sportplatz ist das Betreiben einer Flut-
lichtanlage nicht zulässig.

Durch eine Bebauung oder sonstige Umgestaltung im Planänderungsgebiet können
gesetzlich geschützte Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wildlebender Tiere der ge-
schützten Arten beschädigt oder zerstört werden, was dem Verbotstatbestand des § 44
Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG entspricht.
Durch das Planvorhaben gehen drei Brutreviere der Feldlerche (zwei Reviere im
Planänderungsgebiet, zwei Reviere anteilig benachbart betroffen, so dass mit dem
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Verlust eines dritten Revieres zu rechnen ist) und ein Brutrevier der Wiesenschafstelze
verloren. Bei der gefährdeten Feldlerche kann nicht mit hinreichender Sicherheit davon
ausgegangen werden, dass die betroffenen Tiere problemlos in das Umland auswei-
chen können, so dass vom Verlust von drei Brutstätten auszugehen ist. Damit der Ver-
botstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG nicht einschlägig ist, bedarf es nach
gutachterlicher Einstufung eine vorgezogene Ausgleichsmaßnahme nach § 44 Abs. 5
BNatSchG. Detailliertere Aussagen sind in der nachfolgenden verbindlichen Bauleit-
planung zu tätigen.
Bei der ungefährdeten Schafstelze ist davon auszugehen, dass ein Ausweichen auch
ohne vorgezogene Ausgleichsmaßnahme möglich ist, da im Umfeld in großem Umfang
weitere Acker- und Grünlandflächen existieren. Unabhängig davon profitiert auch die
Schafstelze von der vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme für die Feldlerche.

Die Lebensstätte des Bluthänflings kann mit Verlust von Heckenstrukturen verloren
gehen. Mit einem größtmöglichen Erhalt von Hecken kann wohlmöglich die ökologi-
sche Funktion der betroffenen Lebensstätte im räumlichen Zusammenhang erhalten
bleiben. Detailliertere Aussagen sind in der nachfolgenden verbindlichen Bauleitpla-
nung zu tätigen.

9. ALLGEMEINVERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG

Mit der 56. Änderung des Flächennutzungsplanes beabsichtigt die Gemeinde Winsen
(Aller) in der Ortschaft Wolthausen eine geordnete städtebauliche Entwicklung und die
planungsrechtlichen Grundlagen für unterschiedliche Nutzungen südlich des Winsener
Kirchwegs zu schaffen.
Im östlichen Bereich angrenzend an die vorhandene Ortslage ist es vorgesehen, eine
Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung Feuerwehr auszuweisen. Die
Erforderlichkeit des Neubaus eines Feuerwehrgerätehauses ergibt sich aufgrund der
Neuanschaffung eines Feuerwehrfahrzeuges der örtlichen Feuerwehr.
Angrenzend an die Fläche für den Gemeinbedarf für die Feuerwehr erfolgt die Auswei-
sung einer Fläche als Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Sportplatz“. Diese soll als
Ergänzung des nördlich bereits vorhandenen Sportplatzes dienen.
Des Weiteren ist ein in Wolthausen bereits ansässiges Lohnunternehmen seit längerer
Zeit auf der Suche nach einem geeigneten Betriebsstandort innerhalb der Ortschaft,
um die bisherigen Betriebsabläufe optimieren zu können. Mit der Ausweisung eines
Sondergebietes sollen die Voraussetzungen für die Ansiedlung des Lohnunternehmens
geschaffen werden. Um die Existenz des Betriebes zukunftsfähig zu sichern, sind die
planerischen Voraussetzungen für Entwicklungsmöglichkeiten des Betriebes dringend
erforderlich.
Es werden ein Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Lohnunternehmen“,
eine Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Feuerwehr“ und eine
Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Sportplatz“ dargestellt.

Das Planänderungsgebiet liegt am westlichen Ortsrand der Ortschaft Wolthausen in
der Gemeinde Winsen (Aller) und beinhaltet im Wesentlichen landwirtschaftlich genutz-
te Flächen. Im Westen handelt es sich um einen wildkrautarmen Sandacker und im
Osten um ein sonstiges mesophiles Weidegrünland. Im Norden des Planänderungsge-
bietes verläuft zudem der asphaltierte Wirtschaftsweg „Winsener Kirchweg“, der im
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Süden von einer Strauch-Baumhecke und im Norden von einem Streifen mit der Vege-
tation eines artenarmen Extensivgrünlandes trockener Mineralböden begleitet wird.
Mit der zukünftigen dauerhaften Versiegelung und Überbauung stehen die Flächen im
Planänderungsgebiet für Vegetationen dauerhaft nicht mehr zur Verfügung. Mit den
möglichen Beseitigungen von Artenarmen Extensivgrünland trockener Mineralböden,
Sonstiges mesophiles Grünland und Strauch-Baumhecke ergeben sich auf das
Schutzgut Pflanzen erhebliche Beeinträchtigungen. Bei dem Weidegrünland handelt es
sich um ein gesetzlich geschütztes Biotop, gemäß § 24 NNatSchG. Gemäß § 30 Abs.
2 BNatSchG sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung oder zu sonstigen
erheblichen Beeinträchtigungen des gesetzlich geschützten Biotopes führen können.
Um die Flächen im Planänderungsgebiet baulich nutzen zu können, wird eine Beseiti-
gung des geschützten Biotopes unumgänglich sein. Im Rahmen der nachfolgenden
verbindlichen Bauleitplanung ist daher ein Antrag auf Befreiung nach § 30 Abs. 4 S. 1
i.V.m. Abs. 3 BNatSchG von den Verboten des § 30 Abs. 2 BNatSchG i.V.m. § 24 Abs.
2 Nr. 3 und § 24 Abs. 3 NNatSchG für gesetzlich geschützte Biotope zu stellen.
Mit der Planung geht ein Verlust von Offenlandlebensraum einher. Durch die mögliche
Bebauung von landwirtschaftlichen Flächen ist insbesondere die nachgewiesenen Art
Feldlerche betroffen. Für die Art besteht ein Bedarf von Kompensationsmaßnahmen.
Weitere erhebliche Beeinträchtigungen sind mit der Versiegelung und Überbauung von
unbebauten Flächen auf das Schutzgut Boden zu erwarten. Durch die Bebauung am
Ortsrand in der freien Landschaft sind zudem Beeinträchtigungen auf das Schutzgut
Landschaft zu erwarten.
Die entstehenden erheblichen Beeinträchtigungen auf die Schutzgüter des Naturhaus-
haltes gelten als vertretbar und sind in folgenden verbindlichen Bauleitplanung ent-
sprechend zu kompensieren.

Mit der Änderung des Flächennutzungsplanes ergeben sich erhebliche Beeinträchti-
gungen auf die Schutzgüter Boden, Pflanzen, Tiere und Landschaftsbild. Auf der Ebe-
ne des Flächennutzungsplanes gelten die Beeinträchtigungen als ausgleichbar.

Nachteilige Umweltauswirkungen sind mit der Änderung des Flächennutzungsplanes
als Ergebnis der Umweltprüfung nicht zu erwarten.

10. BESCHLUSSFASSUNG

Die vorliegende Begründung wurde vom Rat der Gemeinde Winsen (Aller) in seiner
Sitzung am ........................... beschlossen.

Winsen (Aller), den ............................

........................................
Bürgermeister

Stand 09/2026
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ANLAGEN

Anlage 1: Artenschutzfachbeitrag – ALW, 2026
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